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Einzelnummer 120000 Mark. 63. Jahrgang. Nr. 16, 


Erſchein! 


} an allen Werktagen. 
Anzeigenprets: 
. d. Millimeſerzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens. 80 000 M 
f . Reklameteil 200 000 M. 
) Sonderplatzöo omehr 


| durch Poſt .. . 531.000 
N einſchl Poſtſebühren 

ö us Ausland 8 000 000 p. M. 
m oeutſcher Währg. nach Kurs. 
y Obige breite ien ale Grund» 


} dreric. Verlag und Bolt haben das 
Recht, ber weiterer Geldentwertung 


5 5 


Sonnabend, 19. Januar 1924. 
Millimeterzeile im Anzeigenteil 80 000 M. 


Bezugspte s *) monatl. M.: 
„ ) Reklameteil 200000 M 


der der Geſchäftsſt. 4 800 000 
+ bei den Nusgabeſt. 5 000 000 
bdaiurch Zeitungsb. 5 200 600 
— i 
dne Nach lord rung zu erheben. D ener Warte) aus Deutſchland m deutſcher Währung nach Kurs. 
— Poſtſcheckkonto für Polen: Nr. 200 283 in Roten. 

Fern vor 2278. 8110. Telegr.-Abr. Tageblatt Boten. Poſiſcheckkonto für Deutſchland: Nr. 6181 in Breslau. 

deer. höhere Gewalt. Betriebsſtorung Arbeitsntederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch anf Nachlieferung der geitung oder Rückzahlung des Bezuntoreiied. 


Darlehn, das Frankreich für Rü tungszwecke gibt, wird dieſe Polen bekommt das Üble der 10 entſtaudenen Lage in 

Polenmark und Frank Golddecke kürzer. Die ſchwerſte Belaſtung des doppelter Weiſe zu ſpüren — mittelbar und unmittelbar. Der 
: : 2 50 x 25 franzöſiſchen Kredits im Auslande aber iſt die Frank fällt, und die polnische Mark fällt. Eins hängt mit 
F.. Die volniſche Mark fällt, und der franzöſiſche Weigerung, ſeine Kriegsauleihen an die dem andern zuſammen, und eins und das audere hat zur 
Frank fällt. i früheren Verbündeten zu zahlen oder auch Folge die Verarmung der Bevölkerung Polens. Es hätte 


Die re ßende Gelbeniwertung, die jetzt hier, bei uns in [nur zu verzinſen. | 
Bombenanſchlag in Warſchau. 


Polen, vor fich geht, iſt außerordentlich ähnlich dem, was ſich 
bor ungefähr einem halben Jahre in Deutſchland abzuſpielen 
begann. Aber die Urſachen hüben und drüben find ehe 


Neuer 


derſchieden. In Deutfchland war die Haupturſache des kata⸗ 
ſtecphalen Abwärismarſches der Mart die Umerbindung der 
Produ tion durch feindliche Handlungen und die Zerrüttung 
der Finanzen durch feindliche Forderun en. Polen aber muß 
letzt dafür büßen, daß es ſeine werwollſten Bodenſchätze und 
Induſtrien der Ausbeutung franzöſiſcher Geſchäfisleute aus⸗ 
gelufert hat, und daß es die Einnahmen des Landes zu einer 
miluäriſchen Rüſtung verwendet, die ihm von Frankreich zu 
hohen Zinſen auf Kredit geliefert wird. Dieſe Sachlage 
würde ſich auch nicht ändern, wenn Polen etwa, wie 
Deutichland, durch eine Anderung feiner Währung ſich 
ein wertbeſtändiges Zahlungsmittel zu ſchaffen verſuchte. 
Die neue Währung würde wahrſcheinlich ſehr raſch den Weg 
der polniſchen Mark gehen. Dazu kommt, daß Polen heute 
durch die Verſchleuderung ſeines wectvollſten Volksvermögens 
an ſranzöſiſche Kapitaliſtengruppen kaum noch in der Lage iſt, 
irgendwelche Sicherungen für eine zur Deckung einer neuen 
Währung auf unehmende größere Anleihe zu bieten. Würde 


es, wie Deutſchland, durch rigoroſe Steuermaßnahmen die 


"Mittel zum Ausgleich ſeines Budgets aufzubringen ſuchen, ſo 
würden die fremden Au beuter jeiner Bodenſchätze und Induitrien 
(wahiſcheinlich nicht ohne Erfolg) die größten Schwierigkeiten 
machen. Doch ſelbſt wenn diefe überwunden werden könnten, 
ſo würde der Raubbau durch die fremden Unternehmungen 
noch größeren Umfang annehmen und das Land noch raſcher 
von ihnen ausgeſogen werden. Wollte man jedoch den frem⸗ 
den Unternehmungen ſteuerliche Vorrechte gewähren, ſo würde 
der Nutzen davon nicht dem Lande zufließen und die übrigen 


Erwerbskleiſe müßten eine jo ſchwere Steuerlast auf ſich nehmen, 


Warſchan, 18. Januar. Geſtern um 5% Uhr nachmittags wurde 
in der ul. Hortensj: 7 im zweiten Stockwerk in der Nähe des 
Bureaus der Wygwolenie und des Legroniſtenver⸗ 
bandes eine Bombe gelegt. Ein gewiſſer Opacz, der zu der Zeit 
zur Sitzung ging, bemerkte eine glimmende Lunte, alarmierte die 
im Lokal der Legioniſten Verſammelten, worauf der Brand durch 


einen Überfall auf den deulſchen Sejmabgeordneten Berthold 
Moritz folgendes: Im Pyſener Zug Nr. 403 drang „ als Eiſen⸗ 
bahner verkleideter Bandit in ein Abteil 1. Klaſſe und wollte den 
Koffer des Abg. Moritz rauben. Als der Abgeordnete Lärm machte 


Verlängerung des Termins für Bezahlung der 

Patente bis zum 15. Febrnar. 

Bei der Erneuerung der Handels⸗ und Gewerbepatente haben 
ſich allenthalben auf der Kaſa Skarbowa Mißſtände ge 
zeigt, die zum Teil jeder Beſchreibung ſpotten. Zahlreiche Kauf⸗ 
leute, Handwerker und ſonſtige Gewerbetreibende, die in den letzten 
14 Tagen des Dezember ihre Gebühren für die Patente entrichten 
wollten, ‚ konnten, trotzdem ſie an mehreren Tagen ſtundenlang 
anſtanden, infolge des übergroßen Andrangs nicht bis zum 31. De 


Waſſer erſtickt wurde. Der oben erwähnte Opacz erzählte, daß er 
drei davoneilende junge Leute getroffen hätte, während der Wächter 
ausſagte, daß er vor einer Weile eine Militärperſon mit einem 
Palet geſehen habe, die bald darauf ohne Paket wieder fortging. 
Premier Grabski ordnete, als ex von dem Vorfall erfuhr, eine 
energiſche Unterſuchung an. 


Raubüberfall auf einen deutſchen Sejmabgeordneten. 


Warſchau, 18. Januar. Die „Agencia Wschodnia“ meldet über gab der Näuber einen Revolverſchuß ab, der dem Abge⸗ 


ordurten eine Strrifwunde an der Schläfe beibrachte, und entfloh, 


Nachdem der Abgeordnete in Lowicz verbunden worden war, fettr 


er ſeine Reiſe fort. 


Die Valoriſierung der Handels⸗ und Gewerbepatente. 


(Perſönliche Erkundigung des Abg. Pankratz beim Finanzminiſter.) 


mit Valoriſierung. Der Vigzeminiſter verſprach darauf 
zum Schluſſe der Jzba Skarbowa in Poſen diesbezügliche Weiſun⸗ 
gen zugehen zu laſſen. 7 
Mit Rückſichtnahme auf bie 50 Millionen Steuer 
s tetybens, die auf Grund des Ermächtigungsgeſehes in der 
nächſten Zeit zur Ausgabe gelangen, empfiehlt die Deutſche 
Fraktion den Gewerbetreibenden ſchon vor dem Zahlungstermine 
nach Müglichkeit den Ankauf derſelben, da dadurch eine 
Sicherung gegen eine mögliche Entwertung det 
Mark gebeten iſt. x 


ſehen gezwungen, vom 1. . 22 der Bao R 

riſierung Summen zu zahlen, bie fie größtenteils zu zahlen nicht bei der Berechnung der Gehaller. 

imſtande find. Da das Finanzminiſterium auf viele Ve⸗ Die Grundſätze des am 11. d. Mis. vom Senat angenommenen 

ſchwerdeſchriften ſeitens der Betroffene nbzw. ihrer Körperſchafetn] Geſetzes über die obligatoriſche Anwendung der Teuerungsziffer 

en b 

d der klein leute in „Am 5 u Fumgegeven 5 
ee eee, Nane mi ber Silte, beim Pine die erste Hälfte errechnete Teuerungsgiffer muß bei der Bemeſſung 

Ri 2 2 h . 5 2 3 BT 5 4 x der Arbeitseinkommen, die für die zweite Hälfte des Monats zu⸗ 

wieſen ein Mehr auf, der Wiederaufbau ſei zu zwei Dritteln | miniſter zu intervenieren. Abg. Pankratz begab ſich darauf am tehen, in Anwendung kommen. Das Geſeß ſieht die Möglichkeit 

beendet, der ordentliche Haushalt nähere ſich dem Gleich⸗ 16. d. Mis. nach Warſchau, um mit dem Miniſterpräfidenten und vor, daß die Angeſtellten ihre Anſprüche, die ſich aus der Nicht 
i D i li ders als di i zugleich Finanzminiſter, Herrn Dr. Grabski, die Angelegenheit zahlung der Teuerungszulage oder deren mangelhaften Verechnu 
gewicht. Das klingt ſehr erheblich anders als die Begründung, h a g 107 0 ng Leuerun 8 pelhaften ung 
mit der der gleiche Finanzminister und in unzähli en Wieder⸗]der Patente zu klären. Infolge Verhinderung des Minifterpräfie | ergeben, gerichtlich geltend machen tönen. Für die aus dieſem 
i der der gleiche Finan zmum ali en Wieder⸗ denten fand das Interview mit dem Vigefinanzminiſter, Herrn] Titel zuſtehenden Summen ſieht das Geſetz die Valoriſie rung 

. nn e an ber Markowski, und dem Direktor des Steuerdepartements fiat. vor. 7 „ 125 . it ih lee 

au egrün en p est n and ge un au er 1 a 70 x 48 de wie rt Ar au Be etzes, mi er rung, da das 

r ff. . Zeusrungsifir au 

unaufhallſan, wenn auch das Tempo vorerſt noch nicht der von den Steuerzahlern unmöglich verlangen kaun, daß ſie für die Ailien Kueste für Sn nen Bellabſchnitt Fee 

tafende Galopp iſt, mit dem die deutſche Mark im letzten mangelhafte Organifierung bei der Erhebung der Patentgebühren ſetzte Teuerungskoeffigient wird bei der Berechnung ſämtlicher Er⸗ 

Jahre dem Abgrund zulief und mit dem heute auch die] mit der Valoriſierung aufzulommen haben. Auf den Einwand des werbszahlungen für den folgenden Zeitabſchnitt angewandt. Neben 

polniſche Mark ihrem Schicksal entgegeneilt Die Fall⸗ Direktors des Steuerdepartemenls, daß die Friſt lang genug zum dem obligatoriſchen Syſtem * alle anderen Lohn ⸗ und Gehalts. 

de ſchwindigkeit wächſt, wie bei der Lawine mit der 1 geweſen jei und bie meiſten exft web Weihe Ae die für bie Angeſtellteu günſtigen ſind, zu- 

Maſſe, doit iſt dieſe Maſſe Schnee und Steinſchutt, beim ten mit den Zahlungen eg rg mann del der Wahl der Teuerungsgiffer hat man ſich bis zur Zeit 

55 1 2 Vankratz, daß dies wohl richtig ſei; zur Friſt gehören aber auch . { hat ſich ur 2 

Währungsverfall die Muffe der Umlaufmittel und der Schutt ſcherlich Tage wie ber 28, 20. und 31. Peyember. Und an diefen der Veröffentlichung Verordnungen in denjenigen Arbeits. 
der gerrütinng des wirſcha tlichen Lebens. Herr Laſteyrie Tagen ce nachweislich Hunderte nach N Warten E a e a e e e 

3 es ſich leicht, if 5 im a die ae ein 8 Sache wieder umkehren müſſen. Wieſo hat denn dort, wo entſprechende Lertrãge nicht geſchloſſen wurden, muß man 
Sinkens auf eine Baiſſeſpekuſation der Auslande beſitzer zehörde nicht wenigſtens die Namen der Wartenden notiert] eine Teuerungsziffer anwenden, die durch die nächſte Kommiſſion 

f Frank zurück führte. Der deutſche Finangminiter Dr. Luther bow. ihnen die alten Potente abgenommen, um fo die Zahlungs · mi Prüfung der Anderung it ben Lebenkunterhaltstoſten ber⸗ 
hat mit Grund darauf hingewieſen, daß nicht die angebliche bereiten von den ſäumigen Steuerzahlern zu unterſcheiden? Ich e te ober auch mit der Teuerunqsziffer der Warſchauer 
deunch P. d für di s Loſteyrie ſchwer kenne Fälle, bemerkte Abg. Pankratz, wo Leute aus Landſtädten Aion rechnen. 

| e Propaganda — für die es Herrn Laſtevrie | des Kreiſes, die dreimal nach Brombern fuhren, um neue Patente 

0 e nach ra fuhren, Paten Die Warſchauer Teuerungs ziffer 

werden würde, auch nur den Schein eines Beweiſes zu er⸗ zu laufen, dreimal unverrichteter Sache wieder umkehren mußten. g 9 4 
dungen —, auch uch der Verzug Deutſchlands mit Repara⸗ nachdem fie ſtundenlang gewartet hatten Wer entfehädigt, Diefe | Wirzel Für die erſte Hälfte des Monats 89,92 Prozent. 

Nonszahlurgen (nachdem es ſogar nach der Feſiſtellung des] Leute für den Zeitverluſt im Geſchäfte ? Außerdem iſt es voll⸗ Der Zloty und die Teuerung. 

3 of economics bereits über 25 1 . ee ee von ihnen Veloxiſierung zu e Die für Frei wet N ri der Finangſachver⸗ 
ezahlt hat), ſondern die wiriſchaftliche Zerſtörung feines | zuma mit dem Gelde gar nicht arbeiten konnten; mußten fie] ſtändigen um . Jost Punkte: 1. Einführung von Depoſiten⸗ 
8 di es täglich für den der Zahlung in Berei t halten. quittungen; ©. die der Zloty für Hypotheken und Vorladun⸗ 

, . . 
105 AR Ä viele kleinere Exiſtenzen direkt unerſchwinglich find. ſtete 4. B. n * 

Wirtschafts reise der Welt gegen die 55 die 3. Kategorie des . en e ſprochen werden. a 

N ch e e hu au e 12 Minionen, fo loſtete fie ſchon am 18. d. Mie, 90 Milionen. 

en dieſen Urſachen dürſte au ie wir f Da im Laufe des Interviews da a ini 

Politek Frankreichs nicht muerheblih zu ſeinem und dem ee 7 e . einer Höhe von 200 Weillionen ark Geloftrare ud dre. Monates 

Währongsver all beigetra zen haben. Luther hat dereits auf Finanzlage des Staates und die Noimendigfeit der Er⸗ strenger Haft verhängt werben Waren Age 1 Wa rer 

die franzöſiſchen Rüſtungskredite hingewieſen, die hebung der Patentgebüßren mit Valoriſierung hingewieſen wurde, des Miuiſterrate ehe ! 

allgemeinen Unwillen erregen. Und es iſt ja nicht Polen e Vankrad vor, den unſchuldig Geschädigten wenigſtene Haft als höchſtes! Kartoffel 

allein, dem ſolche Kredite bewilligt find, ſondern es ift die ſo weit entgegengukommen, daß man ihnen die Zahlung, die das Norwegen verbietet die Einfuhr polnifcher Kartoffeln 

ip Kl g Oniente Auch 3er das türkiſche Finanzminiſterium zu Unrecht durchaus mit Valoriſierung fordere, ie norwegiiche Regierung hat die Einfuhr von Kartoffeln aus 

f nze eine En Auch in da reich in Raten ermöglicht. Seitens der Regierung wurde auch dieſes 3 Be er 8 unter dem Vorwand verboten, daß in Polen 

internehmen gegen Griechenland hat Frankcei abgeſchlagen. Als Gegenvorſchlag bot darauf der Direktor des der Kar ſoffelkrebs herrſche. Der eigentliche Grund für dic, 

viel Geld geſteckt, und der franzöſiſche Frank rollte in den Steuerdepartenients an, die Zahlungfriſt für die Ba- gemachten Schwierig iſt jedoch vermutlich der Schutz der eigenen 

Randſtaaten, im Memelgebiet, und ag tente bis u. 3 Be a U Produktion. 

er noch heute im Rheinland und der Pfalz. Die Ein⸗ zung — zu verlängern, um den kleineren häftsleu Der Landwirtſchaftsminiſter Jauieki 

jührung der Frankenwährung im Saargebiet hat wohl] eine Gelegen eit zu geben, mit dem Gele zu arbeiten. erielit in Warichau Audtens am Sienstag und Donnerstag von 10 

einen Teil der Mittel aufbringen müſſen, mit denen man die Abg. Pankrat proteſtierie biergegen und erklärte. 22 1 — vormtitags dis 1 Uhr. = 

deuriche Mart gedrückt hat, jetzt aber wendet fich dieſe Maßnahme e e 5 0 80 . * duch ATI 
eden Beantıcih, Sie dermehrt den Notenumlaut erheblich eat aur Jo daß bon einem Hebeiterden Genes in bielem Bet 
der bereits auf 39 Milliarden bei einem Goldbeſtande von 208 gar leine Rede fein lann. Wenn des Finanzminiſteriun 

5,5 M lliarden geſtiegen iſt. Da von dieſem Goldbeſtande durchaus nicht von ſeinent Standpunkt ablaſſen will, fo möge man 

AN 2985 rund 1.86 Milliarden ſich in Auslande befinden Ag die Einzahlungsfriſt wenigſtens auf einen ver weiteren We | 

in der Hauptſache wohl das an England verpfändete € mausſchieben. Der Vißefinanzminiſter Markowski nahm darau 

; dane lelbt e Deckung noch nicht ein Zehntel — Vorſchlag des Abg. Pankratz an wer ee einigte — auf den 

des Betrages der umlaufenden Noten übrig. Und mit jedem 1 . Ae ns letten Termig für die Bezahlung der Patente! 


daß fie bald zum Erliegen kommen würden. 8 

5 In Frankreich geht es ähnlich. Auch hier iſt die 
Rüſtungslaſt zu ſchwer. Der elſäſſiſche Abg. Blum 
hat kürzlich im „Populaire“ Herrn Laſteyrie zitiert, der 
Frankreichs wirtſchafiliche Lage im glänzenden Licht ſchilderte 
Der franzöſiſche Finanzminiſter erklärte danach, die Handels⸗ 
bilanz jer beifer als vor zwei Jahren, die Sieuereinnahmen 


Die Anwendung der Teuerungsziffer 


Erhöhnng der Strafen für Wucher. 
Die bisherigen Berwaltungsſtrafen für Wucher, die BIS an 


1 Dollar. 10300 000 Mlp. 
1 Baloriſierungsfrank. = 1900 000 Dip, 
1 Danziger Gulden. = 1695000 Mkp. 
1 Goldmark = 2480000 Mkp. 


; 
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Repubi:t Polen. 


Der neue polniſche Geſandte in Moskau. 


Der bisherige Arbeits miniſter Darowskt wird, wie der 
„Kurjer Polski“ erfährt, in den lezten Januartagen nach 
Moe kau abreiſen. 


Eiſenbahnverhand ungen mit Ruß and. 


Das ruſftiche Außenkommiſſarſat hat ſich an die polniſche Re⸗ 
terung mit dem Worichiag gewandt, Verhandlungen üer eine 
Eiſenbahnkonventron einzuleiten. Die po niche Regierung 
hat den Vorſchliag angenommen. Die betteffende Konferenz ſoll 
nach dem „Kurſer Poznad eln!“ Ende Febtuar in Warſchau 
ſtattfinden. 

Reiſe Straßburgers nach England. 

Der an S elle Blue äs zum polniſchen Generalkommiſſar in 
Danzig ernannſe Heir Straßburger wird vor Anttrttt ſeiner 
veuen Stellung eine kurze Reife nach London unternehmen. 


Der Außſenminiſter Zamoyski 


überreicht in Paris am 19. d. Mis ſein Abberufungsſchrelben dem 
Bräjidenten Millerand und fahrt dann endgültig nach Warſchau. 


Materialſammlung für die Dresdener 

Verhandlungen. ö 
Im Außenminiſterium begannen Beratungen mit dem polni⸗ 
chen Geſandten in Berlin, Herrn K, 
orbereitung von Material für den Völkerbund in Sachen der 
Artikel 3 und 4 des Minderheitenſchutzvertrages und betreffend die 
Erneuerung der bor einem halben Jahre abgebrochenen polniſch⸗ 
deutſchen Verhandlungen in Dresden in der Frage der Option und 

des Bürgerrechts. 


Die polniſche Geſandtſchaft in Kopenhagen 
wurde aus Spatſamleusgränden aufgelöſt. Die Vertretung übernimmt 
ein Geſchans träger. 

Vorbereitungen zur baltiſchen Konferenz. 

Im Außenminſerium begannen Beratungen zur Vorbereitung 
der Konſetenſ der Außenminister der Baltenſtachen und Polens. E 
tie nicht ausgeſchloſſen. daß zur Zett der Konferenz die bet den dal⸗ 
iſchen Siaaten beglaubigten Geſandten Polens in Warſchau anweſend 

in werden. 
Die Piaſten für Verfaſſungsänderung. 

Der Klub der Piaſten nahm eine Reſo uon an. die eine Er: 
weiterung der Kompetenzen des Staatlspräſtdenten 
eine Normierung der Kompetenzen des Seim und 
Senats und eine Anderung der Wahlordnung vorſteht. 

Vorſtaudswahlen der P. P. S. 

Am Donnerstag fanden ote Wahlen zum Zenttalkom tee der 
P. P. S. ſtatt. Zum Voritzenden wurde der Abgeordnete Berl 
zu Stellveritetern die Abgg. Nreöztatkowskt uns Zremigeli, 
um Setretar der Abg. Pu zat und zum Kaſſenwatt der Aug. Tad. 
Dotemto gewäthit. Die Wahlen bedeuten ein Übergewicht der 
gemäßigten Alichtung in der P. P. S. 

Prügelei zwiſchen Abgeordneten. 

Im Speiſeraum des Sejm kam es dieſer Tage, wie der „Prze⸗ 

Ua Poraung“ meldet, zu einer unangenelſmen Szene. Auf den 

g. Bryl, der beim Mittageſſen ſaß, trat der Abg. Bidota 
zu und ſchlug ihn. Bryl ſprang auf und ſtürzte ſich 9 
auf den Angreifer. Die Urſache des Auftrittes iſt ein Artikel in 
der Lemberger Wochenſchrift „Sprawa Ludowa“, der den Ab 
Bidota als volltommen unvorbereitet für die parlamentariſche 
Arbeit hinſtellt. Eine beffere Beſtätigung für dieſe Behauptung, al 
das Verhalten des Abgeordneten, läßt ſich wohl kaum denken. Eine 
Duellforderung ſoll die Folge ſein. 


Eine Antwort des Uriegsminiſters 


auf eine deutſche Interpellation. 


Auf die Juterpellation des Abg. Pieſch und Genoſſen in 
Angelegenheit der Erlan ung des Oſſiziers grades ehemaliger 
Offiziere deutſcher Nationalität hat das Kriegsminiſtei um 
folgende Antwort erteilt: 


Die Enutſcheidung betr. die Nichtverleihung des Offiziers 
ades der Reſerve an gewiſſe Offiziere der früheren Staaten, 
e deutſcher Nationalität find, ſtützt ſich auf den angenommenen 
einer Diskuſſion nicht zugänglichen Grundſatz, daß die Ealſache des 
Beſitzes des Offtzterscharatters in einer der früheren Armeen in 
keinem Fall beſtimmenden Einfluß haben kann auf die Frage 
der Verleihung des Efftzierscharakters im polniſchen Heere durch 
don polniſchen Staat. Die Angelegenheit wurde in Form eines 
Geſetzes gefaßt und fand ihren Ausdruck in Art. 3 des Ge⸗ 


55 


der Apolheler von Niedergersdorf 


Roman von Otto Berndt. 
(L. Fortſetzung.) 8 (beachdruck unterſagt.) 
Wie ein Indlaner ſollte er in den Wäldern gehauſt 
haben — eine ſchmutzige, richtige Indianerin ſollte er ge⸗ 
heiratet haben, die ganz nackt in den Wäldern umherlief — 
und dann — dann hatte er in Rio einen Menſchen ver⸗ 
giftet — war geflohen — aus dem Gefängnis ausgebrochen 


— davon hatte er die Narbe — und wieder heimgekommen, | gr 
weil inzwiſchen fein Water geſtorben war und er die Apo⸗ 


theke geerbt hatte. So etwas ſagten natürlich weder der 
Amtsrichter noch ſonſt einer der maßgebenden Männer der 
Stadt — aber — es war offenes Geheimnis. Man ver⸗ 
ſtand nicht, daß er von der Behörde ſo glatt die Konzeſſion 
erhalten hatte — aber es war nun einmal ſo, und nun ſtand 
er mitten auf dem Marktplotz von Niedergersdorf vor der 
Einhornapotheke und ſah mit ſeinen Augen, in denen immer 
I etwas wie Spott und — weiß Gott! — wie Gering⸗ 
chätzung lag über den Platz. 

Er wußte natürlich von den Gerüchten, aber — ſchämte 
er ſich vielleicht? 5 

Im Gegenteil. Gerade wenn die Frau Okonomierat 
vorüberkam oder eine andere von den Klatſchbaſen und es 


berſuchte, an ihm vorbeizuſehen, — dann grüßte er recht 


beſonders zuvorkommend. 
„Guten Morgen, gnädige Frau — herrliches Frühjahrs- 
wetter, nicht wahr!“ 

Man konnte ihn nicht Afentlich beleidigen — man 
mußte ein paar Worte zurückgeben — ſchließlich, wenn man 
krank wurde —! 0 

Man durfte den Menſchen nicht reizen. 

Einige Familien, deren Männer mit angeſteckt waren, 
hatten ſich ſogar mit einer Beſchwerde an die Regierung 
gewandt, damit ihm die Konzeſſion entzogen würde. Das 


Olfzowski, betreffend] Be 


war vor allem der Zahnarzt Dr. Breitenbad); deſſen Sohn 


etzes, handelnd 


nannt wird. 

Die ſeſtens des Interpellanten beanſtandete Entſcheidung 
ſtützt ſich auf das durch den Sejm angenommene Geſetz und wider⸗ 
ſpricht nicht den Art. 96 und 109 der polniſchen Konſtitutſon, denn: 

1. im Sinne des Art. 96 der Konſtitution find öffentliche 


Bedingungen entſprechen. Zur 
urabweisbar erforderliche Bedingung if daß der polnij a e 
Patriotismus keinem Zweifel unterliegt — das tft 
eine geſehliche Vorſchrift; 


der Konſtitution garantierte Recht der Wahrung feiner 
nalität und Pflege ſeiner Sprache und nationalen Sitten. 

Die Entſchezdung, welche der Intexpellant angreift, wäre wider: 
1 dem- Art. 8 des Geſetzes vom 28. März 1928, falls dieſer 
Artikel tatſächlich den von dem Interpellanten angeführten Worte 
laut hätte. Er wurde jedoch ſeitens des Interpellanten im ber⸗ 
fürzten Wortlaut mit Weglaſſung der letzten im Geſetz angeführten 
dingung herangezogen. Bekenntnis zur deutſchen Nationalität 
war nicht in dem betreffenden Falle, wie irrtümlich in der Inter⸗ 
pellation gejopt wurde, der Grund zur Aberkennung des Offiziers⸗ 
charakterz, ſondern es muß ſich die Verleihung des Offiziersgrades 
auf die beftehenden Geſetze und die durch dieſe vorgeſehenen Bes 


ee Der Kriegsminiſte 
gez. Soſnkows ki, Diviflondgenenel, 
ie Derihwörung der „Polnifchen 
Patrioten“. 


Haltung des Generals Raſzewski. 
Poſen, 17. Januar. 


N F heren be, ein, Patniiier Bingen, ber fi] 
f ei 


Zenter gleichmäßig allen Fenn Staatsorganismus und die ſchweren Schäden der unzulänglichen 


(Pat.) Veranlaßt durch die im „Kurer liſtiſch“ 


Rege ber Öftisiete des polniſchen Heeres. Der] anwalt Rettinger, unter deſſen Oberaufſicht die Erhebungen vom 


—— ——— zz 
Aus der poiniſchen Preſſe. 
Ueber die Warſchauer Verſchwörung 
et der „Döienn k Poznanski“ im Leitartikel von Nr. 14 unter 
er Überſchrift „Kouſpiracſa“. Das Blatt weit darauf hin, Wi 
die „Pogotowie Polskich Patriotöw“ zuerſt 1920 zur Zeit des 
Bolſchewiſteneinfalls ſich u. a. durch Anſchlag von Plakaten an den 
Straßenecken hervortat. Weiter heißt es dann: „Unjer junger 


parlamentariſchen Einrichtungen haben die Ideale vieler Gruppen 
ſie ſich Miß mie Perſonen nicht befriedigt. Deshalb auch bemühten 
ie ſi 


mit nicht geringer Anſtrengung, die alten geheimen oder 


f 5 ; halbgeheimen Verbände aus der Epoche des Kampfes um die Un 
8, Diefe Lorſcheift rerlent zn Feiner 15 des in a Sr abhängigkeit und den Kriegszeiten weiter zu unterhalten und 


indem ſie ſie mehr oder weniger loſe mit ausgeſprochen politiſchen 
8 verknüpften, ſich ihrer für ihre Ziele zu bedienen «+ 
Der Verſchwörungscharakter der genannten Organiſationen be⸗ 
wahrte fie trotz aller harten Strenge nicht vor der notoriſchen 
Plage aller derartigen Verbände, d. i. dem Einſchleichen von Aben⸗ 
teurern, von Leuten, die unter Vorwänden die finſterſten, ſtaats⸗ 
eindlichen Ziele verfolgten, von Provolateuren oder Auskund⸗ 
chaftern aus dem Lager der Gegner ... Das Verhältnis des 
tagtes und feiner leitenden Behörden zu den geheimen Verbänden 

iſt bei uns ändig anormal. Es war ſozuſagen tolerant oder 
nicht tolerant, abhängig von dem veränderlichen Wind, der von 
oben wehte... Wir haben keinen Grund, die Verhaftung der 
Müglieder det P. P. P.“ mit der Sache Bag uskis und Wieczor⸗ 
kiewiezs (ſtaatsfeindliche Bombenattentäter) in Verbindung zu 
bringen. Die bisherige Unterſuchung hat erwieſen, daß dies eine 
vechtsſtehende, vielmehr faſziſtiſche Organ ſation war, grundſätzlich 
feind jeder Verbindung mit Eiaatsfeinden * an kann af? 
nehmen, daß, abgeſehen von den e Gorezyäski und 
Pekoſtaws ki. . „ die „P. P. P.“ ſich im allgemeinen aus 
warm national empfindenden Leuten zuſammenſetzte, die mit den 
Verhältniſſen im Lande unzufrieden waren, denen die Täligkeit 
der een sien zu , und langſam, zu „lega⸗ 
chien. Daß in ihren poſttiven Beſtrehungen es kein klar 


Boranny- vom 16. d. Mis. gebrachte Note nah der de „Füh ei- umeiffenes Ziel gab, daß doch die aufgeregte Phantaſie eine Rolle 


der „Bereitſchaft po niſcher Patrioten“, Go czrüskt und Pekoſtawsti 


mit dem General Raſzewski ton eriert haben ſollen geben] wieder einen König 


ſpielte, die ſich von Luftſpiegelungen nährte, bald einen Tiktator, oa d 
er auch einen parlamentariſchen Staatsſtreich 


wir aus amrlichen Seifen zur denn nis daß der General den Gre im Geſchmack Muſſolinis wünſchte, daß dabei eine Anzahl Per⸗ 
een: und Pekoſſzwskt verſönlich nicht kennt und niemals mit ihnen fonen von anderweitig br ba Ebrgeiz waren, das geht 


fonteriert hat. 


f Alis ſich die Zentrale der P. B. P. an die groß aus dem bisherigen Verlauf 
volniſchen Aufſtändiſchen darum wandte eine Berenſchaft] teske der 


0 er Unterſuchung hervor, Das Erw 
Feiern, der quasi freimaureriſchen Eide, die roman⸗ 


in Poſen zu orgamifi ren verbot der General Raſzewski den Aurs tiſchen Reminiszenzen im Stil der Karbongri“ und der maskierten 


ſtändiſchen die Bugenör gleit zur B. P. B. da er der Meng it 


Verſchwörer aus „Kordian“, die mit det Loſung „Winkelried“ in 


daß nur offene und auftichtige Arbeit zum Guten Polens ausſchlagen unterirdiſchen Kirchengewölben zuſammenkamen, geben der „We: 


kann. Inſolge dieſer Haltung des Generals iſt in Poſen keine Ors reitſchaft 


ganisation der „Bereitſchalt volniſcher Patrioten“ entſtanden. 


Kein Aufhalten und kein Vertuſchen 
in der Unerſuchung. 


Warſchau, 17. Januar. (Pat.) Zu der in einigen Blättern 
gebrachten Nortz. der Miniſterptaſident doer der Jnnenm niſter härten 
Anordnungen getroffen. daß die Unterſuchung in der Angelegen⸗ 
heit der „Bereltſchaft polniſchet Patrioten: aufhalten wird Hits 
geſtellt daß der Innenminister noch am 9. d. Mis. das ihm von den 
Sicherheits behörden zugeſtellte Matertal an die Gerichts behörden Mies 
gab und daß feitdem die Verwaltungsbehörden leinen Einfluß aut den 
Veriauf der Aktion haben und die Pouzet innerhalb des von den 
Geriausbehörden aufgerragenen Bereichs tätig iſt. 

Warſchau. 17. Januar, (A. W.) Der ⸗Kurſer Cjetwony“ meldet 
aus Kreiſen, die dem Premier Grabskt naheitenen, daß die Unter⸗ 
ruchung gegen die „Bereuſchart volnucher Patrioten“ nicht vertuſcht 
e e zut völligen Klärung der Angelegenheit durchgeführt 
werden foll. 


Enthebung eines hohen Polizeibeamten. 


Warſchau. 17. Januar. (Pat) Im Zuſammenb ang mit der 
Angelegengen der Geheimorgant anon der „P. . P. hat der Ober⸗ 
kommandant der Staatspolizet den Oberkommiſſar Goſty ask! 
ſeines Amtes enthoben und gegen iyn das Sitafoerſagren angeſtiengt. 


Generale und hohe Offiziere unter den 
Ba Verſchwörern. 


wirklich den Zauber des Geheimniſſes, zeugen aher zu⸗ 
gleich ie von der großen Naivität der Organiſatoren dieſer halb 
tbeatralijhen Vereidigungen. Daß ſich dort unter anderen det 
Pen Oraezemakti befand, ein bekannter Erzentriker, der 
ſeit 1918 durch die Manie der phantaſtiſchen Einfälle berüchtigt 
iſt, das beſtärkt uns nur in der Annahme, daß in der gebeimnis⸗ 
vollen „Bereitſchaft“ viel mehr Dekoration und Poſe iſt, als wirk⸗ 
lich verbrecheriſche Abſichten gegen den Staat. ichtsdeſtoweniger 
muß jedoch eine möglichſt genaue Unterſuchung geführt und ohne 
N a e een u 
ö r rjer Poznanski“ vergleicht in Nr. ie Verſchwörer 
mit den a und ſchreiht. „Es iſt eine verſtönoliche Sache, 
daß der Muſſo in Italien den Gedanken der Na 
ahmung erweckte. ur daß ſeine polniſchen Nachahmer ſich u 
gut orientierten, was in Italien geſchehen tft, und nicht ſahen, daß 
der Faſzismus nicht eine gern Orgauiſation war, daß fie ver⸗ 
. daß es nicht gern ft, eine Organtjation zu haben, Sondern 
daß es not tut, — noch ein wirklicher politiſcher Gedanke 
da ſein muß, der ihre Arbeit leitet. Sie fingen an, ſich heimlich 
und gedankenlos zu organifieren, indem fie gewiſſe Formen des 
Faſzismus. nicht aber ſeinen Geiſt nachahmten. Man muß endlich 
einmal die Tat ſache feſtſtellen, daß die Jaſziſten von Anfang an 
offen vorgingen, daß ſie an ihrer Spitze Leute von großem Format 
— in erſter Linie Muſſolini — hatten. Das aber, was den Ramen 
des polniſchen e trägt, iſt leider Verſchwörungs⸗ 
arbeit und eine gedankenloſe Spielerei, die ſich in eine Tragzdie 
verwandeln kann nicht nur für die Teilnehmer dieſer Arbeit, ſon⸗ 
dern auch für den Staat.“ 5 l 5 
Die Artikel der beiden Poſener Blätter bieten reiches Material 


Det „Kurjer Polski“ meldet in Nr. 17, daß nach feinen 5 7 5 für — Rechtsanwalt, der die ö Vak der Mitglieder der 


mationen von den militäriſchen Kreiſen außer dem Genera 
Reſerve Gallüski eine 


Rolle in der P. P. P. ſpielten. Neuerdings wurde der Stabschef 
der P. P. P., Oberſt der Reſerve LEubiensti verhaftet. Die 
polizeiliche Unterſuchung iſt nach dem „Kurjer Polski“ beendet. 


der | „Pogotowie“ übernehmen wird. 1 f 5 
eihe von weiteren Generalen der Re⸗[ feindliche Richtung des Geleimbundes wird mit 
ſerve, u. a. einer der früheren Kriegsmimiſter, eine bedeutende Worten hin 


über die tatſächlich ſtaats⸗ 
N wenigen 
wegge anden. D. Schriftlig.) 

Die „Rzerzvosvolita“ ſchreibt unter der überſchrift: „Die 
olgen im Auslande“ folge : „Die Wiener „Neue Freie 
reßte“ hrimmt an der Erik rer Sonntaasnummer vom 13.5. Mts. 


in Berlin zu heiß wurde, war er zuerſt als Schiffsapotheter 


war nämlich ſelbſt Apotheker und hätte ſich gern in Nieder⸗ auf einen Lloyddampfer gegangen und dann sin Rio ge 


etsdorf niedergelaſſen — denn das U 
theke zu kaufen, war da —, aber eine zweite Konzeſſion 


eld, um eine Apo⸗ blieben. — 


Da brach der Weltkrieg aus, — auch er wollte in die 


wurde in dem kleinen Meft nicht erteilt. Die Beſchwerde] Heimat, wurde aber gefaßt und in ein Internierungslager 


wurde abſchlägig beichieben, 
„Es liegt gegen Herrn Mergener durchaus kein aus ⸗ 
reichender Grund vor —“ ' 
Jetzt 1 ſie hinter das „ausreichend“. 
Alſo einen Grund gab es ſchon, er reichte nur nicht aus. 


bach hatte er nicht einmal perſönlich, ſondern durch einen 


gebracht. 

Er brach aus und verlor ſich an die argentiniſche Grenze. 
Et enge auch wirklich ein paar Jahre bei den Indianern 
elebt, war dann nach dem Krieg, als die Internierungs⸗ 
fager aufgehoben wurden, nach Rio zurückgekehrt. 2 


a! 0 Elne wilde Zeit war es dort geweſen, die Narbe ſtammte 
Auch ein privates Kaufangebot des Herrn Dr. Breiten- aus ihr. — 4 
Er hatte Heimweh — drei Jahre bei den Indianern 


Rechtsanwalt abgelehnt. Und dabei wußte doch jeder, wie hatten ihm die Hörner abgeſchliffen. Er ſuchte eine Ver⸗ 


nötig er Geld brauchte! 

Im übrigen — über ſeine Tätigkeit konnte niemand 
etwas ſagen. Er war immer gewiſſenhaft, sing faſt nie 
aus — immer zur Stelle. Nicht einmal den St 


ſöhnung mit dem Vater. 
„Komm und übernimm die Apotheke, ich bin krank.“ 


\ Den Brief hatte er erhalten, aber als das holländiſche 1 
armtiſch] Schiff. das ihn herüberbrachte, in Amſterdam anlegt, da 
] 


im Eßwen beſuchte er. Kam gar nicht aus feiner Apotheke fand er auch ſchon bie Todesnachricht. 


heraus. a 

Dabei hatte er hinten noch ein Laboratorium, in dem 
er braute und kochte, um dann ganze Kiſten voller Flaſchen 
nach Brafilien zu ſenden. ö 

„Da miſcht er Pfeilgifte für die Indianer!“ 

So etwas ſagte Frau Okonomierat allerdings nur im 
allerengſten Kreiſe, denn ſo etwas durfte man nicht laut 
werden laſſen. Seit der Doktor gewarnt hatte, waren die 
Klatſchbaſen wenigſtens vorsichtig geworden. 

Aber Herr Mergener kümmerte ſich um gar nichts. 
Weder um das heimliche Getuſchel der alten, noch um die 
neugierigen Frageblicke der jungen Weiber und ebenſowenig 
um die Be tes Stam liſches im Löwen. Je roman⸗ 
tifcher ihn die Sage umbrämte, um ſo proſalſcher ſah es 
in Wirklichkeit in 5 Leben autz. Einiges hatten die 
Neugierigen ja Gan richtig erraten. Er mar ein leicht: 
ſinniger Bruder 


tubio geweſen, und wie ihm der Boden! 


Er kehrte nach Niedergersdorf zurück. Die Apotheke 
war ſein Erbteil — das alte Familienhaus am Markt, aber 
ſonſt nichts. Ein Vermögen war in Niedergersdorf nicht 


x 


u holen, und Vater Mergener trank gern ein Glas guten 
Borbenuf, und das war zuletzt keine billige Sache. * 


Trotzdem war Carlos zufrieden. Er grüßte die alten, 
verräucherten Zimmer wie ein wegmüder Wanderer, den 
heimkam. Aber ſchon am nöchſten Tage zeigte es ſich, daß 
er eine ganze Anzahl guter Freunde beſaß, die feiner ge 
dachten — wenn ſie auch nicht in 1 wohnten, 


Da ſchrieben der Schneider und der Geldborger, der Haus“ 
wirt und wen er alles in Berlin zurückgelaſſen. Im Kriege 


war ja nichts verjährt, und weiß der Himmel, wie fie es 


alle erfahren hatten. 


„Sie find ja im Beſitz der Apokheke, ein wohlhabender 


Mann — 
(Bortfegung folgt.) 


7 


\ 


0 


Pen die Berichterſtattung darſiber. 


— — 2 


F 


unter den Völkern, die K 


3 


— Voſener Tageblaft. 3— 


in großen, festen Buchſtaben folgendes Telegramm aus Warſchau: 
Eutdeckung einer faſziſtiſchen Orgamſation in Warſchau. — Ver⸗ 

ftung von Generalen. — Worſchau⸗ 12, Januat. Heute nacht 
wurde hier eine ganze faſziſtiſche Organisation verhaftet uſw.“ 
Die „Rzecgzpospolita“ bemerkt dazu: „Man kann ſich vorſtellen, 
welchen Eindruck im Auslande Meldungen aus Polen machen 
und welche Begriffe über Polen ſie dort hervorrufen, und man 
muß binzufſgen, daß eine ſolche Meldung, im Fahe fie erſt in 
Wien bekannt iſt, augenblicklich ale Länder durchläuft. Und dann 
denke man, daß das auf aächtig dummen und 


Mit bem 15. Januar waren ſämtliche parlamentariſchen Sena⸗ 
toren des Freiſtaats Danzig mit Ausnahme des Senators Jewe⸗ 
lowski zurückgetreten. Der Volkstag ſchritt zur Wahl der 
neuen Senatoren. Da eine Einigung unter den Parteten nicht 

] erzielt und die Deutſche Partei bei der Regierungsbildung auge: 
leichtſinni n Arbeit der Blätter geſchieht, die ſich damit bergullgen,] ſchaltet wurde, fo kam eine Winde rheitsregierung der 
aus kindiſchen Dummheiten eine große Verſchwörung a machen. Dentſchnatlonalen, des Zentrums und der Deutich- Danziger Volks⸗ 
Bene = * gg Nachrichten von Weneralen, partei . Die Wahl war nur möglich mit Hilfe der Deutſch⸗ 

g 9 2 ; % ſozialen Fraktion. * 

Mn ber ee eee a nd Siegen . ‚Yunädft wählte man als ſtellvertretenden Senatspräſidenten 
ſtoats feindliche Arbeit der „polniſchen Patciofen“, nur] den bisherigen Inhaber dieſes Postens, Dr. Ziehm, ſodann zwölf 
weitere Senatoren. Die Wahl des vierzehnten Senators unterblieb, 


Am liebſte würden die . \ 8 e 
Unfelmänner der „Rzeczpospolita“ alles, was in Polen geſchieht, da Senator Jewelowski aus demonſtrativen Gründen auf Wunſch 
der Deutſchen Partei fein Amt nicht niedergelegt hatte. Der neue 


mit der Marke „Streng geheim“ verſehen. D. Schriftltg.) 
f Zufrieden eit der Juden Senat wurde in folgender Zuſammenſetzung gewählt: 


Grund einer niederträ 


mit ihrer Pa fung gegen die Voll nach ten Grabskis. Deutſchnationale: 
Aus Anlaß des Auftretens des „Robot nit“ und „Aurjer|. Dr. Ziehm, ſtellv. Senatspräftben!. 
Vols tt“ gegen die gegenwärtige Regierung ſchreidt das in jüdi⸗ Oberregierungsrat Kette, 

ſchem Jargon geſchrlebene Fioniſtenblatt segencajtung“ fol» Obermeiſter Rarow, 

Binde Venerkungen: „Es zeigt ſich ganz Har, wie richtig und Direktor Senftleben, 
kexausſchauend ber jüdiſche Klub im Seim gegen die Reglerung Gutsbeſitzer . Lißau, 

des Herrn Graben 1 denn die Kreiſe, deren Sprecher der Sahle F. O. W. Schulze. 
trier Wolskl“ und der „Ropotnik“ find, wiederhoſen jebt die iffsreeder Ed. Boſſelmann. 
denhumnente, die die jüdiſchen Abgeordneten von der Erlmteibüne Zentrum: 
berkündint baben.“ Dekan Sawahlki 


9 
Gewerkſchaftsſekterdr Kraufe, 
Weingroßhändler Fuchs, 
Stadtrat Dr. Wierriuski, Zoppot. 
Doeutſch⸗ Danziger Volkspartei: 
Direttor Unger, 
Direktor Briechle. 

Dieſe Regierung verfügt im Volksiag nur über eine Minder⸗ 
heit und iſt nicht in der Lage, aus eigenen Kräften einen Beſchluß 
durchführen zu können. Sie wird vielmehr immer auf die Mithilfe 
einer außenſtehenden Gruppe oder Partei angewieſen ſein. So 
muß man, wie die „Dany. N. N.“ erklären, ſchon heute außerordent 
lich bedeutende Unſicherheiten der neuen Regierung vorausſagen. 


N Senator Jewelowski 


jat an feine Partei, die Deutſche Paxtel, ein Schreiden 
in dem 1 Be hinweiſt, ur die Deutſchnationale Vo 


Die debatte Üver die engliſche Throntede. 


Nach der Thronrede kritiſterte Macdonald die Rede, die, 
wie et behauptete, verſchledene Gedanken aus dem Atbelterpro⸗ 
Be entlehnt habe. Er wandte ſich dann ſcharf gegen die bis⸗ 
\ hnſinn geweſen, gegenüber 
Frankreich zu erklären, daß bie 5 ungeſetzl f 

N eier Polit. 


Jinanzleuten in der 5 ir f — iðiIk—ä— e 
Unjere Verbündeten die Separatiſten gefördert haben, jo Di e N N N ar atift enre gierung beyroht die 


damit einen ſchänoltchen Bru 


tages angen, Clemenceau, Millerand und Briand hätten 5 
ch Ferfenl jte:s der Förderung des Separattismus miberfeht. Bevd kerung der Palz. 
n, daß franzöſiſches Geld 


In einer Bekanntmachung. die die fogenannte autonome Re⸗ 
gierung der Pfalz den pfälziſchen Blättern zur Veröffentlichung 
aufzwingt, droht fie folgende „Sanktions“maßregeln an: ; 

„1. Für jeden gegen ein Mitglied oder einen Beamten der 
Regierung der autonomen Pfalz berübten oder verſuchten An + 
clan Batten die fünf angeſehenſten Bürger der Stadt aus dem 
Gegenlager mit ihrem Leben und ihrem geſamten Vermögen. 

2. Für jeden gegen einen Bezirkskommiſſar der auto⸗ 
nomen Pfalz oder einen Beamten des Bezirkskommiſſariats ver⸗ 
übten oder verſuchten Anſchlag haften die fünf angeſehenſten Bür⸗ 


land habe der franzöſiſchen 
0 > ce. ger des Bezirks aus dem Gegenlager mit ihrem Leben und dem 


n 
den ber W verſucht, daß fie es nicht mit ihrem 


wiſſen vereinbaren könne, die franzöſtſchen M n zu unter- geſamten Vermögen.“ 5 
üben. Die Regierung Baldwin habe den Proteſt Bonar Laws 1 Mit dieſer Ankündigung geſteht die pfälgif*e Banditenregie⸗ 
wiederholt. rung unfreiwillig ein, einmal, daß in der Pfalz ein Gegenlager 


Überhaupt each und die Behauptung des Generals de Metz, 


inter dem er enen Heinz⸗Orbis die geſamte pfälziſche Bevölke⸗ 
. ſtehe, mer te Lüge ift, und zum anderen, daß das Attentat 
von Speher die verzweifelte Nothilfe des gepeinigten pfälziſchen 
Volkes darſtellt. Denn wie könnte vr bie „Autonome Regierun 
kerung für die Anſchläge au 
italieber verantwortlich machen, wenn fie dieſe Anſchläge 
eneral de Metz als „Mordtaten gekaufter nationaliftifcher 
Elemente von jenſeits Rheins“ anſähe. 


Keine Derhafiung Crotzkis. 


Wien, 18. Januar. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Kreiſen der Sodjetgeſandtſchaft in Wien, daß die Meldung don 
einer angeblichen Verhaftung Troßkis nicht den Tat 7 
entſpreche. Trotzki habe nur einen einmonatigen Urlaub zur Er⸗ 


der die Unabhängigkeit eines Gebietstelles Deutſchlands erkläre. 
enn es ſich aber nur um Selbſtverwaltu im Rahmen des 
Reiches handle, ſo wolle die eru einmischen, natür⸗ 
unter der Vorausſetzung, eine derartige Regelung dem 
Wigen der Volksmehrheit endſpreche. In den meiſten Teilen des 
Rheinlandes habe die ſeparatiſtiſche Bewegung bereits ihr natür⸗ 
liches Ende gefunden. In der a hat der Separatismus grobe 
u Die engliſche Regierung fei der Über: 
mehr den Wünſchen der Bevölke⸗ 
gland einen Vertreter zur Unter⸗ 


usmaße angenommen. 6 
zeugung, daß er dort heute ni 
rung entſpreche. Daher habe 
ſuchung in die Pfalz entſandt. 


Die Debatte im Hauſe der Lo ds. 


00 Im engliſchen Oberhaus ſprach Lord Grey über die Th 
E. 


ſtammt das Ge von der Verhaftung. Trotzkis von einem 
der in Paris leeren Blätter der rufliihen Rechten. 


Judenpogrome in Sowjetrußland. 

der Zeit nach Weihnachten fanden an verſchiedenen Orten 
Ru 5 u W afl eine Erſcheinung, die nicht gerade 
ür die Regierungskunſt der Sowjetmachthaber ſpricht. Aus Char⸗ 
ow wird berichtet, daß der Weihnachtsmarkt in Perwomajsk 
mit einem Judenpogrom ſchloß. Die Miliz war gegenüber den 
Bauern e In olta wurden bei einem Pogrom 
18 jadiſche Läden vollſtändig zerſtört, 3 Juden erſchlagen und 


utſchland iſt zuſammengebrochen, Rußland iſt der Wahnſinnige 
iſt ein bewaffneter Bloc 

Nute Entente Her Kontinent bes 

im Jahre 1914 zur 


Wege, de 8 
tellation i 
N Teal 


f r 
ataſtrophe des Weltkrieges führte. Dieſe neue 


ine für das a e Po die 
rantievertrages. Die 


8 i 18 { ktort 

\ ; verletzt. In Olwiopol, einem größeren Marltort, 

F Friedenspolitik des Bolterbundes. i . dee 0 ere 1 — u — e 
nr \ ö 4 . Markte zu peprügelt, u r 5 

Ane Staaten des Kontinents ließen ſich zur vorbehaltloſen An ſchwer erlebt, ſübzſche Kaden und A are F > * Rach 


Volk feindliche Kufe gegen die Bolflewiften 
die Juden aus. Die Miliz blieb untätig. Ein Infanterie⸗ 
bataillon. zur Unterdrücung des Pogroms abgeſandt wurde, 
weigerte ſich, gegen die Vollzwaſſen vorzugehen und blieb neutral. 
Hierauf wurden Truppen der Tſcheka (politiſchen Polizei) entſandt. 
Dieſe feuerten auf die Volksmaſſen, wobei es 18 Tote gab. 
150 Perſonen wurden verhaftet. Das Infanteriebataillon, 

ſein inſchreiten verweigert hatte, wurde aufgelöſt. 

5 — — — 


Die Ratiſtzierung des Lauſanner vertrages 
in Frage geſtellt. | 


Be Rufen wurden verklebt. Während des ganzen ale tieg 
und 


Das Mißtrauensvotum. u; 


Die Partei Maedonalds bat beſchloſſen, ein 3 rebotum 
folcenden Wortlauts einzureichen: Es iſt unſere Pilicht, die Aur⸗ 
merkſamkeit Eurer Majſeſtät in aller Ehrerbietun RR 
Aulenten, daß die gegenwärtigen Berater Eurer Mafekät 
ertrauen des Hauſes haben. 
Wie weitere parlamentariſche Entwicklung 2 ee 
€ 0 0 
Senden, 18. Yanuaz. Dig Parties ven neergesges aeg gan haben Mr win die Nan c er eff 


die Erörterung über eine Adreſſe als Antwort auf die Thronrede ; 
y t er 
em Freitag und Montag fottzuſetzen. Am Montag, um 11 Uhr Siet fu Nee f g der 
nachts, erfolgt die entſcheidende Abſtimmung, und am] Lage der en Schulen in der Türkei abhängig 
en. 


ienstag wird jedenfalls Baldwin feine Demiſſion einreichen. 
Ramſay Ma donald wird die Vertogung des Parlaments für zwel 


iſchen N 
benſo lt auch die ttalienifde Regierung yes 
neigt, neue Bedingungen zur Sicherung ihrer Iniereſſen zu ſtellen. 
wüde vorſchlagen, um im dieſer Zeit eine neue Regierung zu 
en. 


ach der 


Al˖ähriges Dölterbundsfuhiläum. 


„Tally 55 weiſt in 
* 


0. ines Freundſchaftspertrages hin, wie er bereits Oſterreich 

Am 10, Januar feierte der Völkerbund, der ſein ee ane 1, eits von Oſterre 
Daſenn N u dem Inkrafttteten des Fecgaller Are — N — ae. Era 2 Bor 2 AR 
feinen vierten Jahre hl echider, daß fie. linen Pansen Werktehe nad, Andre verenuee 


m 10. Januar 1920 ch 


Lord Robert Cecil ver 1 eine Tekanntmachung, in 


der er erklärt, daß die Löfung der Reparakionsfrage und die Auf n 

a . den] Jedenfalls ſei es zweifellos, daß der Einfluß von Berlin, 
dee g und der rene au — d 0 dieſe Bien und Budapeſt in der Levante im Wachſen 
Ki —ç Schriſil.) beariffen lei, — — a 


Aufgaben gelöſt we man . 


. | 


daß der Verhältniſſe in 


haltung ſeiner 8 erhalten. Nach denſelben Informationen W 


Die neue Danziger Regierung. 


nach faſt vierfähriger Zuſammenarbeit entgegen allen Gepflogen⸗ 
heiten und entgegen dem Staatsintereſſe angeblich ſerner Per⸗ 
ſon wegen die Bildung der Regierung mit ſeiner Partei apge⸗ 
lehnt habe und an die Fraktion das dringende Erſuchen richtet, 
ſein Amt als Senator niederlegen zu dürfen. Die Fraktion der 
74 Partei jedoch lehnte dieſes Geſuch ab und forderte, daß 
der Senator ſen Amt nicht niederlege. Jewelowski leiſtete dieſer 
Aufforderun 8 Die „Danz. Neueſt. Nachr.“ geben an, daß 
für den Widerſtand gegen Senator Jewelowski nicht ſach liche 
Gründe geltend gemacht werden, ſondern es Gründeperſönlicher 
Antipathie find, die zu ſeiner Ablehnung durch die Deutſchnationalen 
führt (Jewelowski ift Jude). während man: fachlich. zugleich des 
höchſten Lobes über ſeine Leiſtungen voll war. Aus dieſem Grunde 
widerſetze ſich die Deutſche Partei dem Rücktritt des Senators. Die 
Deutſchnatſonale Fraktion hat bereits ein Mißtrauensvotum gegen 
Jeweſowsff eingebracht, um ſo auf verfaſſungsmäßigem Weg⸗ 
ſeinen Rücktritt zu erzwingen. 


Die Zeichnung der Aktien der Bank von Danzig. 

In den „Dg. N. N.“ äußern ſich der Präſident der Danziger 
Handelskammer Klawitter und Konſul Leo Neumann auf 
Wunſch des Blattes über die neue Bank von Danzig. Herr Klar 
witter betont, daß mit der Gründung der Vank der Schlußſtein zu 
dem großen Werke der Danziger Guldenwährung gelegt wurde. 
Es handle fh um die Möglichkeit einer tatſächlich gold⸗ 
ſicheren Sparanlage. Aus dieſem Grunde werde erwartet, 
daß alle Kreiſe der Bevölkerung zeichnen. Konſul Neumann iſt 
der Anſicht, daß man durch Erwerb der Aktien der Bank von Danzig 
eine unbedingt ſichere Kapitalsanlage ſchafft, die 
nicht nur eine sangemeſſene Verzinſung bringt, ſondern auch auf 
Grund des Notenprivilegs die Chance einer Kursſteigerung 
wahrſcheinlich macht. Ausdrücklich müſſe betont werden, daß es 
ſich bei der Bank von Danzig um Beteiligung an einem Privat⸗ 
unternehmen, nicht, wie irrtümlich behauptet wird, um 
aal handelt. Zeichnungsſchluß findet am W. d. Mis, 
tait. 

Die polniſche Eiſenbahndirektion in Danzig. 

Danzig, 18. Januar. (A. W.) Nach Informationen der Preſſe 


begannen heute Verhandlungen zwiſchen der polniſchen Eiſenbahn⸗ 
direktion und dem Senat über den Werdichh der Direktion in 


erichtet. Danzig. Auf Wunſch des Völkerbundes ſollte dieje Angelegenheit 
sparte! direkt zwiſchen Polen un 


d Danzig erledigt werden. 


Deutſches Reich. 
Die endgültige deutſche Valuta. 


. Berlin, 17. Januar. Wie das Acht⸗Uhr⸗Abendblatt- erfährt, 
find die Vorarbeiten zur Gründung einer neuen Emiſſions⸗ 
bank bereits fo weft fortgeſchritken, daß man dieſe Bank im 
März wird eröffnen können. iel habs dazu der Erfolg der 
Londonreiſe Dr. chts beigetragen. Nach der Schaffung der 
Emiſſſonsbank ſoll eine neue Valuta in Umlauf gebracht wer⸗ 
den, die ausſchließlich auf Gold gegründet ſein wird, worauf 
die Rentenmark eingezogen wird. 

Deutſchlands Beſchwerde gegen die Militärkontrolle. 

Berlin, 17. Januar. Die Botſchafterkonferenz überſandte die 
letzte Beſchwerdenote gegen die debe ehe — Militärs 
kontrolle der Interalliſerten Kontrollkommiſſion in Deutſchland. 
General Nollet iſt 800 mit der 1 jung von Kommentaten 
zur deutſchen Note beſchäftigt unter beſonderer Berückſichtigun 
Vahern. 

Der Hitlerprozeß. 

Der Hitlerprozeß ſoll einer der größten Prozeſſe werden, die 
in München ein Gericht beschäftigt haben. Der genaue Termin 
ſteht noch nicht feſt. Drei Staatsanwälte ſollen die Anklage ver: 
treten, und den Pee werden neun Verteidiger zur Seite 
tehen. Schon das Studium der gewaltig angewachfenen Akten 
tellt eine 5 A dar. Auswärtige Journaliſten, darunter 
auch amerikaniſche, n ſich bereits für den Prozeß angemeldet. 


der militdriſche Leiter des deutſchen Kampfbundes, Oberſt⸗ 

leutnant Kriebel, hat ſich gemäh einer Ankündigung der Staats⸗ 
anwaltſchaft beim Volksgericht München geſtellt, und zwar auf 
Grund ſeiner Teilnahme an dem Hitlerſchen Putſch. 

Zuchthaus für einen Landesverräter, Das Reichsgericht in 
Leipzig verurteilte den gü eren Redakteur der „Freien Preſſe“ 
und Serausgeber der Broſchüre „Die Etappe Gent“, Heinrich 

andt, wegen Landesverrat und Hehlerei zu ſechs Jahren Zucht⸗ 
haus und zehn Jahren Ehrverluſt. € 

»Der Parteitag ber Thüringer Sozialdemokraten drückte dem 
Bere Ban mn end das 1 Vertrauen aus 
und ihm eine entſprechende Kundgebung ins Unterſuchungs⸗ 
gefängnis. In einer Entſchließung — die ſofortige Auf — 25 

Ausnabhmezuſtandes gefordert. 

In Düſſeldorf kam es zu verſchiedenen Unruhen. Von De: 
monſtranten wurde ein ee umgeworfen. Auf 
einen Polizeibeamten wurden plötzlich Schüſſe abgefeuert. 

In Königsberg i. Pr. kam es zu Unruhen der Arbeitsloſen, 
die, rund 4000 an der Zahl. die Arbeit verweigerten, weil die bis⸗ 
herige zwülfſtündige wöchentliche Arbeitspflicht denjenigen, die Er⸗ 
werbsloſenunterſtſtzung beziehen, auf 18 Stunden ausgedehnt 
wurde. Man nimmt an, daß die Erwerbsloſen durch Kommuniſten 
aufgehetzt wurden. 


Letzte Meldungen. 


„ Die Rückkehr Hilton Noungs. 
Warſchau, 18. Januar. Die „Rzeczpospolita“ erhält die Be⸗ 


s ftätigung ihrer Meldung aus London, daß der engeliſche Finanz⸗ 


berater Hilton Young am 24. Jonuar nach Warſchau zurück⸗ 
kehren wird. 

Drohender Eiſenbahnerſtreik in England. 

London, 18. Januar. Der in England drohende Eiſenßahner⸗ 
ſtreik macht der Arbeiterpartei Schwlerigkelten und zieht ihr Vor⸗ 
würfe zu. „Times“ meinen, daß man nicht annehmen dürfe, daß, 
der Ausbruch des Eiſenbahnerſt Grund genug für ein Nicht⸗ 
zu ſtandekummen elner Regler cbonald fei. Doch Füune man 
vorausſehen, daß die Tat ſache e reites dazu beitragen werde, 
daß ein Kabinett \Marbonalb ſich nicht lange am Rader halten. 
werde. 5 


Abermalige eee, des franzöſiſchen Diskont⸗ 
N ſatzes 
Paris, 18. Januar. (Pat.) Die Beonsöfithe Bank bat bey 


Distontfag von 5½ auf 6 Prozent erhöht. 
Erdbeben in aller Welt. 


London, 18. Januar. (Pat.) Reutermeldet aus Tokin: 
Geſtern 4 Uhr morgens wurde im Handelsſtadttell wieder ein ſehr 
beftiges Erdbeben verſpürt, das unter der Bevölkerung 
eine Panik hervorrief. Das „Jonrnal“ meldet aus Neuvork, daß 
an der Nordgrenze von Ekuador Erdbeben feſigeſtellt 
werden, Aus Bombay wird gemeldet, daß man dort um 2 Uhr 
nachts auf einer großen Strecke Erdbeben verſpürt hat. Menſchen⸗ 
opfer waren nicht zu bellagen. 


Fee 


Nach ſehr lan em und ſchwerem, helden⸗ 
haft geuagenem Leiden verſtarb 


der ee 
s * af PT, 147 
Wi heim Juſſe⸗Godtiejewo. 
Er war ein Mann von vorzüglichem 


Charak er, ein ſteis ver ändnisvoller und 
eifriger Förderer unſerer Sache. 


C. Pirſcher, Vorſitzender. 


Für die vielen Beweiſe inniger Teils 
nahme bein Ableben meines geliebten 
Mannes ſpreche ich hiermit meinen 


0 77 5 
Berichte a Dank Laus. 


He ene 2 Te reite, geb. Hirt. 


Opaleulca, den 18. Januar 1924. 


| Instandse! zung 
sämtlicher Tandwirtschaftlichen 
und Tcdusixie-N.schinen 
wird durch uns prompt, billig und 
5 sachgemäß ausgeführt. 
INA: vas agg anOrt und Stele 
ohne Ahmontierung derselben. 


Erfahrene Monteufe mit langjähriger 
Praxis stehen jederzeit zur un 


Cenrara Puzüu arnpeh wasehtneitahrk 


POZNAN 
Büroräume: ul. Pio'ra Wawrzyniaka Ar 
Tel. 4152 Fabrik: ul, Wäawrzyica 36. Tel. 2121. 
Telesr.- dr.: „Ceniroptug", 
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Lesen Sie ständig das 


verbunden mi Sosener Warte! 
Grössie Auflage im Posener Bezirk, 
Massgebende ponnsche, aruısche I agesserumng 
kısirtassıge Onernalartikt £ Vieisatiser 


Depeschen- und zuverlässiger Nachrichten 
dienst . Hanaeisbtalt ersien Ranees. 


Vorzügliches Insertions-Organ 


Beltebles Famınenbiatt mit seichem Unter 

haıtunzsstoß: Romane, Moneten, Essays, 

Humor ıstısches, Rölse usw, - Frauen- una 
Wirtschafts- "Zeitung. 


Abonnement kann täglich beginnen: 


Verlag des Posener Tageblatts 


Foznan, ul. Zwierzyniecka Nr. 6. 
Postscheckkonto Posnah Nr. 200287, 
Zewphon-Nummer zrıo und 2375 
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Wollumtausch! 


Wir tauschen bis auf weiteres für 


9 Nil. naschen bezw, 4", bid Seimabzwole 


1 Pfund beste deutsche 
Strickwolle ge hug 


Laniwirsehall, Hanntseselischafl „ Poznali & , Hauft jedes Onemum 


‚azd 3. Texillabteil ö . 2 i u- 
TEE ere (Posen Buchdruckerei U, Vartagsanslalt . r — Onieme eld gene . . 


Der deulſche Basernnerein Rozaien, 
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In benem Ateiſe Schleſiens verkauſe wegen Übei⸗ 


nahme ri es 

125 Km Gutes mein 130 Morgen großes 
N Rüben- u. Weizen boden mit 

puma Javen ar und Webansen 


1 2 Wohnhaus m.allenB:guemiid keiten 
ute 


Fosener Sageblatt 


DELSIIIITEr Deere er re Een 


— Dofener Taacblaft. 2— 


En 4135. Wen asia .| 
Am biliissien kauft 
lee Hausirau 
Stolte al er Art 


bei der Firma 


R. Kunertısıa 
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Führe ais Spezialität und halte stets auf Lager: 
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Kartotfel- 


Ampfer W u r Seklolmöhlen 
VL RE ET eee RETTET TER 
Gesamtinhalt Kartoffeln „Stille u. Saxoniaf: 


65 Liter . 10 Kilo Schrot- u. Quetschmũhlen. 

S „„ } Leistung pro Stunde N 18 
„ Nr. B 2 Göpelantrieb. ca 35 Kilo 34 Pferde früher duzustas rate. 
„„ 80 „, Nr. C 4 Transmissionsanır. ca 900 Kilo 4 PS. Te:ephon 8236. 
.=,9 „ Nr. C5 1 „1300 „ 5 PS. 
e Nr. C „ 1500 „ 6 PS. gar 

= . ame extent „ 

* 30 „ Original Lanz-steinmdllen | unteer. in u. anger d. 
e Nr. 25 Göpelantrieb, ca. 180 Kilo 3 Plerde .. Ang. m. Honorarang. u. 
270 * Nr. 30 ” : „ 275 „ 3—4 ” } 80 wi, 4894 a. o Geſa ſt. d. Bl. erb. 


H. Jan Markowski, Poznan, lav ere dne 


Mielöynskiego 23 e a N — 25 Henning. de 
Grosshandlung laı.dw. Maschinen u. Geräte, 70 9 2 Zimm 1 Nr. ö 


1 auch Klabierunterticht 
in in und außer dem Haufe. 


Geb. 3 Dame ev. Rel., de und, 
von n ür. We ſen, d. Gulen, 
Waben. Schönen zugeneigt. 
wünſcht 


Be Ehe 9 


mit einem gere. zen. guten 
Menſchen. Lebe mgeordn en 
ı Berhäurmifien. Ger. Nachricht 
zn! erhriie bs 25. 1. 4 Uff. u. 

4926 a. d. Geichä nest. d Bl. 


Der bit mit? 


Zwei rüchuge und itreofame 
aber völlig mittelloſe Scmis 
nariſten töanen ihre Lehrer⸗ 
ausbildung nicht vollenden, 
wenn ihnen nicht geholfen 
wird. Es iſt Ehren. fl ht des 
Deulſchrums dier, ne nicht 
auf halbem Wege im Stich 
zu laſſen. Beirräne — jedes 
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Automobil-Besitzer! 


Wie verwandle ich meinen offenen Wagen bei schlechtem Wetter in 
wenigen Minuten in eine geschlossene, mit grossen Glasfenstern versehene 
Limousine oder in eın Kupee? 


Durch Aufsetzen eines patentierten „Bruegge“-Aufsatzes! 
: Brugzae - Aufsätze sind das Eleganteste, das sich denken lässt! 
„Bruegge‘ - Aufsätze sind unerreicht an leichtem Gewicht, schonen 

daher die teure Bereitung und sparen Benzin! 
„Brusgge“ - Aufsätze sind mit einigen Handgriffen aufzusetzen 
und abzunchmen! . * 
„Bruegge‘- Aufsätze kosten nur einen Teil eines festen Aufbaus! = 


„Brueggfe's- Aufsätze verhüten Erkältungen und Krankheiten! Scheren un wükomm en — 
„Bruegge‘“ - Aufsätze sind unentbehrlich im Winter und bei 5 . 

schlechtem Wetter! — S — 
2 Bruegge “ - Aufsätze passen auf jeden Wagen! Steuerſch utz! 


(Nur ein lang., erfahrener 
* Steuer fachmann 4 
kann Jinen bei Erledigung Ihrer 
Steuer⸗Ertlärung hel en, beer 
ind Sie anderer weinung? 
Poznanf, Riegoiemstic 8, 

Tel phon 6415 a 
Sieueranwalt U. Klatt, 
ſtaatlicher St. uerfefreiär a. D. 
. (53 jähr. Praxis A 


Fordern Se sotort Prospekte mit Abbildungen und Kostenanschläge 
bei der alleinigen Herstellerin und Lizenzinhaberin, der 


Danziger Karosseriefahrik indes. . LOpp0l. 
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.. 5 N Thedlers. 
Ausverkauf 15 Ein . „ b.iden 7 Freitag, den 18. 1, 7½ Uhr: „Sinfonle-Ronzerk“ 


N 02 619155 155 ) 
i guter, wöltener, Bielitzer Stoffe 


a Sonnabend, den 19. 1. Uhr: „Cohengrin“, Ro · 
2 mantiſche 115 von Wagner. 

für Mäntel, Joppen, Anzüge, Hosen, 

Livreen uad Kostüma. 
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von 


Wint ersteffen 
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Sonntag. den 2). 1. nachm.: „Die Fledermaus.“ 

Komiſche Oper von Strauß. (Kim. Preise), 

Sonntag, den 20. „ 7 » Uhr: „Rigoleito“, per 
f von Verdi. 
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Offeriere: 


Prima oberſchl. Kohlen 


nach allen Stationen, 


40% Kali 


nek (Alter Markt) 56, 


Versand durch die Post nur gegen 5 
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Bin Käufer von ſümtlichen 


d. Ges. Sümereien 
Hülſenfrüchten 
Wolle 


nt Blum open 


. 33. 


Wir offerieren: 
Silberſtein, Charles von 
I. Sealsfleld. Novelle. | 

Herzberg, Sauſewind. Er 

zühlung. 1 
Konvıhe-Wähler, Bettel⸗ 
prinzey. Erzäclung. 
Gerhard, Die Geib enfee⸗ 


— Yuan 
ind unuvertroffen, 
Erzählung für reifen 
Mädchen. i 


beliebt und bevor⸗ 
S zugt in allen 
Teilen der Welt MR 
. 1 
Höcker, Mutterliebe. Erzäh⸗ ni 


Ju verlonfen:, verionf auen: lung für reifere Jugend. 

eleg. Trepuppe 30 Mill M. Sum pel, Ins Tand des 

1 mod. Schreibt lende 3 Erzäh ung jür die 
ug 

ee e v. Felſeneck, Im Stieglitz“ 


\ neſt. Eine Erzählung f 
hun Dabronsklego 30 I. . r. die Jugend. J 


v. Adlers ſeld-Valleſtrem⸗ 
Komteffe Kathe. Hume! 


j 
1 
1 
h 


sofort 
zu mieten 
1056] oder 
zu kaufen 
gesucht. 
Ollerten an „Par“, 


Nr. . Abt. 
8 r. 3,88. 
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2 neräumige 
möbl. Zimmer 800 e en: re Waiſe von Lo“ 


d 
iniort zu vermiet n. Offer. u 4963] wood. Für die Jugen 
4800 a.“ Geſchänsſt. d. . rb. Eiſerne b arbeitet. 


WWW Wie enw 1 „ Vorchar er Siebente, 
Möbliert, Zimmer alze, erchart, Der Sieb 


Roman. 
von einem jün urn geſu bt. 


ben alten Bleteähren (Beinblei), 


4 iomiealle lere Ziun⸗1 Bleituben 


wenig gebraucht. Dinter, Die cü der den 
Sünde wider 
Heinrich Schlömaunn Sein 


— 
> 


r ae 5, 4 a Se Ri 71 5 neee 
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9 Januar 1924. 
Winterwunder. 


Auch der Winter hat nicht nur ſeine Schönheit und ſeine 
Reize, er hat auch ſeine Wunder, vor denen wir ſtaunend 
und anbetend ſtill ſtehen ſollten. Nimm eine Schneeflocke 
unter die Lupe, oder ſieh ſie dir genau an, wenn ſie auf 
deinen Rockärmel niederſinkt. Welche wundervolle Kriſtall⸗ 
form! Zarte ſilberne Fäden zu einem regelmäßigen Stern 
zuſammengeſchloſſen, ſo regelmäßig, ſo fein gebaut, ſo fein 
ebildet, wie es kein Meiſter feinſter Filigranarbeit bilden 
ann. Oder tritt ans Fenſter, an das derer einen Wald 
von Palmenfächern und Farrenwedeln gezaubert hat, jo zierlich 
und feingegliedert, und nun im Sonnenſtrahl ſo wunderbar 
glitzernd und blitzend, wie es nirgends ſonſt dein Auge ſieht. 
Sind das nicht Goiteswunder? Sind das nicht Meiſter⸗ 
ſtücke göttlicher Schöpferkunſt? Siehe, wie ſchmückt ſeine 
Hand die arme Erde mit Schönheit und mit Pracht auch in 
der Zeit, da alles Leben der Natur erſtorben ſcheint, wie 
8 at er dem Menſchenauge Augenweide auch in einer Zeit, 
a ihm keine Roſen blühen und keine Frühlingsſonne ſcheint. 
Und wie tut er Seine Wunder rings um uns her, daß wir 
ſagen müſſen: „Wunderbarlich ſind deine Werke, das erkennet 
meine Seele wohl.“ f 


Sonnabend, 19. 
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man 
" ieje Frage hört, ſo muß man zweifeln, 
ob die Frageſteller ſich reiflich überlegt haben, was jie ſtillſchweigend 


ann wird das „Poſener Tageblatt“ billiger? So fragt 
uns öfter. Wenn man die 


vorausſetzen, wenn ſie ein Billigerwerden der Zeitung erwarten 
und ee Alles wird teurer: das Flebich, das Brot, das 
1 Gas, das 2 A die Eiſenbahn, die Poſt, die Glektrifche und was 
99 nicht ſonſt noch alles; nur die Zeitung ſoll billiger werden. Ja, 
KR wie wäre das denn möglich? Die Zeitung wird doch auf Papier 
0 gedruckt, und Papier — ja Papier wird immer teurer, ebenſo 

wie alles andere, und ſogar noch ganz gewaltig ſchneller, als die 
“ meiſten anderen Dinge. In der erſten Hälfte des Januar iſt das 
Papier genau um das Doppelte geſtiegen, von 4 Milliarden auf 
3 Milliarden, weil die Papferſabrilanten jetzt nach dem Balori- 


5 Und die Setzer bekommen natürlich Lohn für ihre Arbeit und 

die Redakteure uſw. 
Und dieſe Löhne und Gehälter müſſen natüclich entſprechend der 
Nachrichten, die in dem Blatt ſtehen, 
umſonſt, ſie müſſen teuer und 
en, ſoweit es ſich um Originalberichte 
handelt. Die Zeitungen, die die Reoakkion lieſt, n Alſo 


. 1 II. 5 
Polniſche Familien und Bilderſammlungen. 


. Man im e der Barycki auf dem Alten Markte (Stan 
. Miaſto) er War 75 105 ee ktm get ei Sammlung 
von miederländiſchen Bildern aus dem Peivatbefike 

. amilien veranſtaltet. ein er r 2 


N ird ein erfre 0 
ulturkreis geſtattet und ein n heren 
„ 14 nach 


tiſchen Bogen und 2 uke 


a legt hat. Hier lebten und ſtarben im 16. 

a 7 n e fen male er 5 7 
. ürgermeifter. Der iſt viereckig angeleg N 
N ns I wie in fo Bien rein Seuchen Städten, 


ſitzer au hen viele Träge 
' amen. Hier hatte ſich in dem gleichen Hauſe, in dem 
75 Familie Fukier, die ihren men von dem Bee a 
1 ableitet, einen Wein⸗ und Methhandel 5 1 7 ſchon un Thor 
5 des 16. N der Weinhändler Korb nıedergel a ＋ * 
3 übernahm der Zollſuperintendant Schindler das prun delt dee 
7 bäude. Im Prachthaus Nr. 31 wohnte im 18. Jahrhurden ust 
* königliche Sekretär David Minzer, fpäter unter Stanislaus ** 1 
f Präſident Lobert, einige Häuſer weiter finden wir Rahe ruder 
h bie 7 Zeit 1050 7 — —.— = — 0 ei Bein 
9 8 Patrizier echt der ichtyn itthoff, mi 
H namen dr Reiche, l eine < 1 Reihe von Gebäuden am 
1 Alten Markte, und ſo geht es fort. * 
\ Es verfteht ſich von ſelbſt daß an biefem illuftren Platze Die 
f länzendſten Familien von Polen ebenfalls ihre Refidenzen 0 
aßen, unter ihnen ragten vor allem t hervor. ri 
e en ebenſo wie Witthoff, ſechs oder ſieben Refisenzen a 
er Stare Miaſto, in denen die verſchiedenen Zweige dieſes! 
= Magnatengeſchlechtes, man kann wohl 7 — Hof, ek 
ir finden faſt gleichzeitig in freundlicher Nachbarlichkeit d 
Matäus Albert und Andreas 
Miodowa, der Dluga, dem Sachſenplatz die Bramcki, die K 
 finsfi, die Radziwill, die Zamoyski und andere Magnaten ‚ihre 
rieſigen Paläſte mit weitläufigen Ehrenhöfen, getreu dem Vorbi 
* ihres gewaltigen Landſchlöſſer anlegten, bleiben die Barnetis den 
h ohnſtätten noch getreu, die im Grunde doch den Umfang groß⸗ 


manches dieſer ſtattlichen 
teppe iſt reich geſchnitzt, und wenn man fi e 


Voſener Tageb lait. Beilage zu Nr. 16. 


lee ſo vieles we 


letzten Zeit ge 


Barheki, und während ſchon 9 ſch 
19 zu ſehen iſt. Er iſt falſch, und ſchon 


artiger, behaglich⸗wohnlicher Bürgerhäuſer nicht überſchreiten. Noch ha 
Häuſer am Alten Markte von Warſchau | 


ze V rst königlichem Beſitze herrührende Sammlung bei einem ſeiner Nach⸗ 


‘ 


verzichten. Eine Fülle von Belehrung und Unterhaltung, eine ſache hin, daß drei» bis fünfmal im Monat Hunderte der geſün 
Menge von geſchäftlich wertvollen Nachrichten, von Tagesneujg⸗] deſten Arbeiter Polen verlaſſen, um ſich nach franzöſiſchen Gruben 
keiten und von Dingen, von denen man ſpricht, bringt die Zeitung. und Fabriken zu begeben, oder nach Algier und Braſilien gar, 
Für einen jo eifrigen Boten wertvoller Meldungen muß man auch] während die zurückgebliebenen Arbeiter infolge der niedrigen 
etwas opfern, und wenn alles im Preiſe ſteigt, muß auch die] Löhne jo weit erſchöpft würden, daß fie ihre Pflichten nicht ge⸗ 
Zeitung teuer bezahlt werden. Das iſt i 5 8 


| ſelbſtverſtändlich. | bührend würden erfüllen können, und dann warte des nächſten 
Der Leſer follte von Rechts wegen überhaupt nicht wünſchen, Geſchlechts körperliche wie geiſtige Degeneration. 

daß die Zeitung billiger wird, denn ſchließlich kann dies doch mur Weiter iſt in der Denkſchrift zu leſen: „Da ein wahrer Wohl⸗ 
auf Koſten ihrer Güte geſcheben. Nicht die Maſſe des Stoffes, | ans Polens nicht darin beſteht, daß auf der einen Seite eine 
ſondern ſeine Güte iſt das Entſcheidende. Vo. dem Kriege, ſo Million Reiche und auf der anderen Seite eine Millſon Arme 
hei es in dem in Magdeburg erſcheinenden „Zeitungsverlag“, find, ſondern darin, daß alle ihre Pflichten erfüllenden Söhne 
Hagten biele Verleger über den Druck ſchleuderhafter Bezugs- und Polens ein anſtändiges und gerechtes Dafein führen, erſuchen wir 
Anzeigenpreife, über Konkurrenzauswüchſe, über gegenjeitige | den Herrn Miniſterpräſidenten, in kürzeſter Zeit zu veranlaffen, 
Treiberei durch Menge des Stoffes, Häufung von Beilagen uſw., daß ein Projekt für das Recht der Valorſſierung der Zahlungen 
über die wechſelſeitidge Unter bietung in den Preifen, der ⸗ für körperliche und geiſtige Arbeit herausgegeben wird, daß das 
bietung in de Leiſtungen. Der Wettbewerb mancher Verleger] Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz dov das Seſmplenum kommt, und 
glich dem Preis klettern mit dem Ziele: „wer feinen Beziahern am daß ein Strafgeſetz für übermäßige Gewinne oder Wucher und 
meiſten ſchenke“. Dieſer hitzige Konkurrenzkampf ſchadete aber ent⸗] Betrug auf dem ganzen Gebiete des Handels und der Induſtrie 
ſchieden 2 REN Wert der Blätter. Je ee an Na Blatt herausgegeben wird.“ and 

den Konkurrenzkampf aufnimmt, deſto mehr leidet auch ſeine Zu⸗ 1 ird in der Denkschrift auf die be Erbitte⸗ 
verläſſigkeit, denn dann werden auch die zweifelhafteſton Nachrichten en en See neee Ne . HR 
aufgenommen, wenn ſie Zur „ſenſationell“ ſind. Der Verfaſſer diſchen Faktoren ausgenutzt wird. e I; g 1 


des Artikels im ee warnt davor, den etwa bevor⸗ 
1 Die Zahlungspflichten der Mieter. 


ſtehenden Preisabbau ſofort ſchematiſch mitzumachen, denn dies 
ſei weder moraliſch noch volkswirtſchaftlich begründet, da die . . ö Mi \ 
Zeitungsverleger in den letzten ſchlimmen Jahren nicht nur nichts Wie aus zahlreichen Anfragen von Mietern und auch von Haus⸗ 
befitern hervorgeht. beſtehen im Publikum vielfach noch Unklarheiten 
darüber. zu welchen Zahlungen an den Hauswirt außer der eigent⸗ 


verdient, ſondern ſogar noch von der Subſtanz gezehrt haben. 
lichen Miete der Mieter verpflichtet iſt. Dieſe Frage iſt durch das 


Mieterſchutzgeſetz vom 18. Dezember 1920, das immer noch unver⸗ 
Poſen, den 18. Januar. ändert Beſtand hat, geregelt. Danach haben die Mieter gemeinſam 
den Waſſerzins und die Kanalgebühr, die Koſten der Treppen⸗ 
Die Antwort der Poſener Landſchaft. beleuchtung und der Maullabfuhr, ſowie die Schornſteinſeger⸗ 
In Sachen der Landſchaftspfandbriefe waren derſ gebühr, und zwar dieſe Beträge, die vom Hauswirt eingezogen 
Landſchaft die Fragen vorgelegt worden, die uns aus dem Kreiſe werden, dieſem voll zu erſetzen. Außerdem haben fie gemeinſam 
unſerer Leſer arge waren und die wir in unſerem Artitel die Hälfte der Entlohnung für den Haushälter zu zahlen. 
vom 10. Januar 1924 in Nr. 8 des „Pos. Tagebl.“ veröffentlicht | Weitere Leiſtungen liegen den Mietern nicht ob; inſonderheit haben 
haben. Heute geht uns ein Schreiben der Dyrekeja Poznaaskiegof fie dem Hauswirt nicht die Koſten für die Reinigung der Bürgerſteige 
Ziemſtwa Kredytowego (Direktion der Poſener Landſchaft) zu, von Schnee zu erſetzen. An dieſer Leitung ind die Mieter nur inſo⸗ 
in dem uns mitgeteilt wird, daß uns die Landſchaft auf die um⸗ weit beteiligt, als ſie“ wie oben erwähnt, gemeinſam die Hälfte des 
faſſende Anfrage in unſerer Zeitung keine eingehende Ant! Barlohns für den Hauswart zu tragen haben. Ebenſowenig können 
wort erteilen kann. Die Landſchaft bittet uns bekannt zu geben, die Mieter zur anteiligen Koſtendeckung für Reparaturen in oder am 
daß fie Frageſtellern jederzeit eingehende Aus ⸗ Haufe herangezogen werden. 
kunft erteilen wird und die Anfragen ſeien ihr zur Erledi⸗ . 5 
Vorkriegshypotheken. 


gung vorzulegen. Die Auskunft wird ſchriftlich und münd⸗ 
lich bereitwillig erfolgen. . e Über die Bewertung von Vorkriegsbypolheken haben polniſche 
Fortbeſtehen des deuiſchen Konſulats in Thorn. Gerichte einſchließlich des höchſten Gerichts in Warſchau ſchon mehr⸗ 
5 1 1 jer 4 fach Entſcheidungen gefällt, die ihrer Zeit im „Poſ. Tagebl.“ ver⸗ 
Um Itrtümern vorzubeugen, muß eine Nachricht, die der „Kurier nelle e yabet iner ur n Magen 


8 A 1 Aut ; öffentlicht wurden. { 
‚Pognanshı” und Des eme Po able an een ear Aber ben der Schuldner, die den Nennbetrag ihrer Schuld für den Hypotheken⸗ 


Deutſcht i tſchen Konſulate in Polen brachte, . . 3 
hi 11 55 e 8, deß die Venice ee gläubiger hinterlegt und dann den letzteren auf Löſchung verklagt 
das Vizetonſulat in Thorn habe auflöſen müſſen, entiprid: batten. In dieſen Fällen haben die Gerichte die Kläger abge⸗ 
nicht den Tatſachen. Vielmehr befteht das deutſche ann 1 ge e die „ 
> 2 Summe ihrem Werte nc dem ſeinerzeit gege- 
Konſulat in Thorn noch heute fort. was zur Vermeidung [Henen Darlehen annähernd entſprechen mülfe 
von Mißverſtändneſſen ausdrücklich ſeſtgeſtellt ſei. Eine ziffernmäßige Feſtſetzung der zu zahlenden Beträge iſt bisher 
orderung der Valoriſierung der Arbeitslöhne. in keinem Falle erfolgt, weil ja nur die rage zur Entſcheldung 
8 Die ren Berufsdereinigung (Ziednoczenie ſtand, ob dem Klageantrag ſtattzugeben war oder nicht. In dem 
Zawodowe Polskie) hat an den Miniſterpräſidenten eine Wertverhältms der jetzigen polniſchen Mark zur Vorkriegsmar! 
Denkſchrift ab ru in der die Notwendigkeit der und dem weiter oben aus den Urteilsgründen der Gerichte zitierten 
. Arbeitslöhne dargelegt wird. In] Satz, daß die zurückzuzahlende Summe ihrem Werte nach dem 
der Denkſchrift wird u. a. darauf hingewieſen, wieviel Brot und ſeinerzeit gegebenen Darlehn annähernd entſprechen müſſe, find 
Butter der Arbeiter für einen Tagesverdienſt früher kaufen fr tee Heerde hr rg en 997 
konnte, und wieviel er jetzt kaufen kann. Dann heißt es weiter: Ei 2 5 . 55 DR = 
Am ſchlimmſten ſteht es mit Wäſche, Kleidung und Schuh⸗ 777T)ß00dG000C , . 
werk. die heute um ganze 100 Prozent über der Goldparität ſtehen.] richte iſt auch für die Regelung von Nach kriege hypotheten Na 
Für einen Monatsberdienſt kaufte ſich der Arbeiter vor dem nd, da gerade in den letzten Jahren der Wert der Mark eine 
Kriege zwei gute Anzüge oder 1 e Schuhe 1 mund € erhebliche Einbuße erfahren hat. \ 
ür einen Anzug zwei Monate arbeietn, und einen Monatsverdienf 3 7 
teten 2 Baar Schuhe. den einen Tagesverdienſt kaufte er Anſteckende Krankheiten in den Wojewodſchaften 
te Leinenhemden; heute fojten dieſelben Hemden faſt einen Poſen und Pommerellen. — 9 


Das wollten wir nur als Beweis In 


Aus Stadt und Land. 


ich} Die vom Gefundheitsminifterium für die Zeit vom 21. bis 


a BEE Inifchen Herren auf das Schamloſeſte von beigiſchen und 
die einſt ſo prächtigen Räume gezogen worden, und gänzlich ver⸗ 1 2 1 IA man 
armtes Volk hauſt in den er dunklen Verſchlägen. 1 bei Hi 


ia Eine rel: Ausna 5 1 
311633 der meindevorſteher Adalbert Barycki errichten ließ. Alter⸗ fa wenn auf dieſe Arz nicht die beliebten „Temers“, Schikens 


tumsfreunde haben dafür geſorgt, daß es wieder ganz in ſeinem 
up Zuſtand zurüdgezaubert wurde, und jo iſt es, mit feinen) mans (wobei der 
ichtigen, reichgeſchnitzten Treppen, ſeinen weitläufigen älen, 
einen von e Balken durchzogenen x den, bei weitem 
e anziehendſte und intereſſanteſte Baulichkeit, die in- ganz War⸗ 
5 Ar finden iſt. In dieſem Bau werden nun die periodiſchen 
Ausstellungen abgehalten, und fo auch diesmal die der nieder 
e e die Schweben. e 
4. ir t geſagt, ie n fo manches in den 
unruhigen Seiten a Wr . 5 


an urgütern? m 
eten 5 
5 ich die Niederlande 
bweren Zeiten e Aber man dschken nur 
e Städtchen Hollands und Belgiens. und 
wieder, ſe an den kleinſte n 
guten Sachen reihe te uſden findet. 
BR N mil n 5 der Anden, engliſ 
milien (von de alienern fi 
Seh en werwollen 


liche Greuel durchgem ind ſind nicht mmlungen ſeiner 
vr weniger! Vierten ene und 2 75 5 eu je 


Sigmaringen erinnern. 


ner ein ausgezeichnetes Bauern, 
r ius, der herrliche Seba⸗ 
3 5 ade. Nack, nid 


Lukas van 


v n ; 
um einen Begriff zu bekommen, wie reich der ebenſo der kleine . 
Bildern von % 5 den ae een Fra ey mm 00 a haben ſogar ein Bild 
ich bisher nur eine einzige miung entdecken können, die an pon folcher Ausſtellung getroffen, daß wir an 
Größe und innerem Reichlum mit dieſen weſtlichen me die Werle e IUEBEN, dE Rembrandt etwa um 1631 gemalt 
könnte, nämlich die der C rtorysti in Krakau. nn a Es gehört dem Maler Strzalecki in Warſchau und in das 
aber einmal z. B. die Sun nimmt, in dem eint if er was uns die ni kielet. Vielleicht iſt es eines 

offe von rborragendſten f der ‚beiten. Werke, die Terborghs Hand entſprungen find, aber ich 

rie lebenden Magna⸗ 55 


— 5 r Wilanow bei ion. dem 
ene von ganz Polen, das heute dem in 
n Branicki gehört, die Sammlungen 
trachten, ſo erſchrickt man fen ü e 1 
ungen und protzigen Bezeichnungen a elän 1 8. 
1 : 


or allem die lauſchende alte Frau auf den 
e le der Mutter Rembrandts ähnelt, und der kleine 
ige, find ee meiſterlich, faſt mit Rembrandtſcher 
Aich ie Tafel gebracht. Immer wieder mußten wir 
die Reine Wunderwerk anſchauen. Und es kam uns zum Be⸗ 
Püßtſein, wie perdienſtlich und wie nützlich dieſe Sammelaus 
ſtellungen aus Privatbeſitz für die Ent une und die Ceran 
bildung des Kunſtgeſchmacks und des Kunſtwiſſens in Warſchan 
doch wirken müſſen und wie ſehr diejenigen unſeren Dank ver⸗ 
dienen, die ſie beranſtalten. Denn bei allem Falſchen End: an 
fänglich in der Auswahl Mißglückten wird doch 3 
We ! Alück ird doch auch ſo manche 
Perle, die ſich ſonſt verbirgt, bloßgelegt. 
— 


bei Bildern von ſehr ei hafter Ou it 


auf einen „Frans s“ hin, der au 


müden, tüfteliggemalten Manſchette erkennen. Die Sammlung 
des Prinzen Radziwill gilt als bedeutend beſſer, und auch hier 

ben wir einen 8 Wouwermans auf der Ausſtellung 
gejeben, der ſchon jedem mittleren Kunſthändler eine Gänſehaut 
über den Körper jagt. Wir haben Gelegenheit gehabt, eine aus 


Pede de bochintereſtente Rande 


A 


Seuchen 


viel ſtärkere Verbreitung menſchlicher im 
gegenüber dem pommerelliſchen Gebiet auf. 5 
In der Wojewodſchaft Poſen gelanglen 15 Typhus⸗ 
erkrankungen und 3 Todesfälle zur Anmeldung, dazu in Poſen⸗ 
Stadt 1 Krankheitsfall; 12 Ruhrfälle, dabon 1 Todesfall; 
25 Scharlacherkrankungen, dabon“ 2 tödlich, außerdem 7 Erkrau⸗ 
der Stadt Poſen; 25 Diphtheriefälle 2 tödlichen Aus⸗ 
(3 Erkr. in Stadt Poſen) und 11 Todesfälle Tuberkuloſe⸗ 
ußerdem 8 Todesfälle in Poſen Stadt). An“ Trachoma 
116 Perſonen. — In Pömme rellen dagegen wurden 
zur 5 Typhusfälle mit einem tödlichen Ausgang verzeichnet, ferner 
3 Ruhrfälle, 14 Scharlachfälle, 4 Diphthericerkrankungen und nur 
4 Todesfälle an Tuberkuloſe. — Hierbei iſt allerdings zu berück⸗ 
ſichtigen, daß die Geſamtbevölkerung der Wojewecſchaft Pofen 
mit 1974057 Einwohnern, zu denen noch 169 793 Bewohner der 
Stadt Poſen hinzukommen, mehr als doppelt ſo viel Menſchen 
umfaßt als Pommerellen mit 989 495 Einwohnern. J 
In der Woche vom 28. Oktober bis zum 8. Nopamber über⸗ 
wiegen im Poſenſchen wieder die Typhus⸗, Ruhr⸗, Scharlach⸗, 
Diphtherie⸗ und Lungenſchwindſucht⸗Jälle. Die Krankentafel weiſt 
folgende Zahlen auf: Tyyhus 16 Erkrankungen, 2 Todesfälle 
(Stadt Poſen 2 Erkr.); Ruhr 14 krank, 2 tot (Stadt Poſen 1 kr.); 
Scharlach 23 krank, 1 tot (Stadt Poſen 4 kr., 1 tot); Diphtherie 
14 kr., 1 tot (Stadt Poſen 1 kr.); Keuchhuſten 60 krank; Tuber⸗ 
kuloſe 12 tot (Stadt Poſen 7 tot); Trachoma 12 krank (Stadt 
Poſen 1). — Pommerellen: Typhus 5 kr., Scharlach 18 kr., 
Diphtherie 7 kr., Tuberkuloſe 10, krank. Außerdem find im Pom⸗ 
merellen 3 Fälle von Malariagerkranfungen, dieſer hier vor dem 
Kriege ſaſt unbekannten, vorwiegend in ſüdlichen Landſtrichen 
wütenden Menſchenſeuche zur amtlichen Anmeldung gelangt. 


Poſenſchen 
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* Zugunſten der Taubſtummenauſtalt in Poſen iſt in der 


ganzen Wojewodſchaft Poſen eine Hausſammlung für das Jahr 
1924 genehmigt worden. 5 DEN: 

A Neue Briefmarken. Die Valoriſierung des Poſttarifs und 
die damit im Zuſammenhange ſtehende Erhöhung der Portoſätze hat 
die Schaffung neuer polniſcher Markenwerte erforderlich gemacht. da⸗ 
mit die Marken nicht ſchließlich den ganzen Raum des Briefumſchlags 
zu beanspruchen brauchen. Es haudelt ſich um Aufdruckmarken von 
50 000 Mk. und 100 (00 Mk. Die 50 000 Mk.⸗Marke iſt ein Aufdruck 
auf der alten blauen 10 Mark⸗ Poczta Polska Marke mit dem 
Säemann. Die 100 000 Mk.⸗Marke tit ein Queraufdruck mit der Zahl 
100 000 auf der 5 Mark⸗Poczta Polska - Marke. Rechts und links 
von der Ziffer 100 000 Mk. befindet ſich die Bezeichnung Mk. 

+ Von der Straßenbahn. 14671800 ME: Toftet vom 1. Fe⸗ 
brunr ab eine Monarskarte der Straßenbahn, was wir in Berichtigung 
unſerer geſtrigen Meldung zur Kenntnis bringen. 
... # Der Hilfsverein deutſcher Frauen bittet uns um die Ver: 
öffentlichung folgender Zeilen: Im Anſchluß an die Handarbeits⸗ 
ausſtellung find zahlreiche Anfragen nch Damen, die Handarbeiten 
übernehmen wollen, eingegangen. Gewünſcht werden hauptſöchlich: 
Strickerinnen für Decken, für Kinderwollſachen, ferner Damen, die 
Kinderjäckchen und Mützchen häkeln. Matetik! wird von den Be⸗ 
ſtellerinnen geliefert. Wir bitten, daß die Damen, die ſolche Ar⸗ 
beiten übernehmen wollen, ſich recht zahlreich bei uns melden und 
eine Arbeitsprobe einſchicken. = 1 

+ Der Männerturnverein Poſen veranſtaltet am Sonntag 
unter Beteiligung der Mitglieder des Erſten Poſener Schwimm⸗ 
vereins einen Rodelausflug nach Unterberg. Treffpunkt 9 Uhr 
vormittags. Endſtation Linie 2. Rodelſchlitten und Verpflegung 
mitbringen. ! . 

x Ein eigenartiger Kohlenhandel. Im Sommer v. Js. ber 
ſprach ein Eiſenbahnangeſtellter S. aus ber Umgebung von Poſen 
mehreren Geſchäftsleuten pp. die Lieferung von Kohlen und nahm 
darauf Anzahlungen in bedeutender Höhe entgegen. Der Winter kam. 
aber die Kohlen blieben aus, find auch trotz ſtarken Trängens der 
Geldgeber bis heute noch in keinem Falle geliefert worden. Dagegen 
hat ſich Herr S. ſchließlich bereit finden laffen, in allen Fällen die 
ihm ſ. Zt. übergebenen Geldbeträge (Millionenſummen) neuerdings 
ohne Prozente und ohne ein Wort der Erklarung zurückzuſenden. In⸗ 
folge der inzwiſchen eingetretenen Geldentwertung erleiden die Be⸗ 
treffenden Schäden bis zu je 40 Millionen. die in die Taſchen des 
Herrn S. gefloſſen find. Außerdem ſitzen ſie jetzt ohne Kohlen da. 

Beſchlagnahmte Diebesbeute. Unter dem Verdacht, zahl⸗ 
reiche in letzter Zeit verübte Schaufenſtereinbrüche ausgeführt zu 
haben, ſitzen gegenwärtig acht Perſonen im Polizeigefängnis, Bei 

ihnen bzw. ihren Hehlern wurden nde Sachen, die bexmutlich 
aus derartigen Einbrüchen herſtammen, beſchlagnahmt: 
7 1 — zerſchnittenes Damenkleid mit Klöppelſpitzen, ein brauner 
f ener 


— 


also der billigste und zugleich 
e nee bee 
I Aauptdepositeur für Marke „Teekanne” 8 
Victor Brodniewicz, Poznan, wis denz 10 


zit. 


Nähmaschinen, Zentrifugen' 
Fahrräder, Gummis, 

Ersatzteile jeder Art. 
Fräs- u. Dreharbeiten, 


Reparaturen präzise und schnell. 
Maschinenhaus Warta 
Gustav e ; 

Wielka 25 (früher Breitestrasse). 


ein fi 


Schal mit weißen Streifen, ein Stück weißer Zephyr mit 


eifsmarkt 


| Suche für bald oder ſpater einen 


und Schrift mächtig iſt. Angebote mit Zeugnisabſchriftenn 
und Gehaltsanſpr. u. B. K. 


Sudje zum 1. 1. 1924 unverheirateten 


Brenneteiverwalter. 


für Brennerei, Kartoffeltrocknung, elettr. Anlage, 
Guts vorſtehergeſchäfte und Buch rührung. 


von j 
Dom.Skalmierowice, falt Wrzehstanie 


Depulat⸗ 

| Dom. Wojnowice, p. Osieczna. 

Addhan ver] Aeltere. unabhängige. ehrliche 

En „ Hmsmidden for. Frau für dens eſtaurant 
eſucht. 5 

Stare go 6 pt. 1. bel M. (4964 geb. u. J 4916 a. d. Geſchſt. 


Jüngeres, gebildetes 
Finderfräulein 
g geſucht zu zwei Kindern im Alter von 34 und 8 Jahren, 
dei hohem Gehalt und Familienanſchluß. N (4906 


Frau v.Becker, Grudzielee, Bronöw, 


u Pölener Vageblakt. 3 


blauen Streifen, ein Stück 5 Zephyr mit brnaunen 
Streifen, ein Stück roſa Stoff, ein Stück blauer Neſſel und 
ein Stück rotes Inlett. Die Sachen können im Zimmer 41 der 
Friminalpolizei beſichtigt werden. 0 2 

x Brandhericht. Geſtern abend 11 Uhr wurde die Feuerwehr 
nach der ul. Dg: fr. Kangeſtraße) gerufen, wo in einem 
Laden alte Sachen in Brand geraten waren. Der Brandſchaden 
iſt unbedeutend. e N ' IR 

n Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung Sw. 
Woleciech 7 (fr. St. Adalleutſtraße)⸗ Bett⸗ und Leibwäſche, Bluſen 
und ein Kaninchenpelz im Werte von 500 Millionen Mark; aus 
einer Wohnunzz Dolna Wilde 64 (fr. Unterwilda) eine Damen: 
mütze, ein Damenpelgkragen und ein Muff im Werte von 
100° Millionen Mark; aus einer Wohnung Sw. Marein 63 (fr. 
St. Martinſtraße) ein Damenhut, ein Damenmantel, eine ſilberne 
Damenuhr, 6 Paar Damenbeinkleider, ſowie ſonſtige Leihwäſche, 
ein bunkelbraunes ſeidenes Kleid, ein Paar Daptenſchuhe im Ge⸗ 
famtiverte von 800 Millionen; aus der ul. Kolejowa (fr. Bahn: 
rer in Halrdwagen für 40 Millionen. ja 8 

Wegen Bergrhens gegen die Polizeſvorichriften für den 
Kraftwagenberkehr wurden in der erſten Januarhälfte 30 Perſonen 
zur Beſtrafung aufgeſchrieben: und zwar 7 wegen Verſtänkerns 
der Luft mit Benzindüften, 4 wegen Fahrens mit vollen Reflek⸗ 
toren, 8 wegen Nichtbeleuchtung der hinteren Wagennummer, 
3 wegen Fahrens ohne Licht, 2 wegen zu ſchnellen Fahrens, 2 wegen 
Fahrens auf der unvorſchriftsmäßigen Seite, 1 wegen Fahrens 
auf den Schienen, 2 wegen Fahrens mit geöffnetem Ventil, 1 wegen 
unbörſchriftsmäßigen Signals. f 

de Polizeilich feſigenommen wurden A 6 Dirnen, 3 Be⸗ 
trunkene, 1 Perſon wegen Betruges, 1 Bettler, 2 geſuchte Perſonen. 


eipber 
weißer, 


Worte zur aAltershilfe. 

Was uns not iſt, um der Not der Alten abzuhelfen, ſind Mo⸗ 
tive, etwas, das uns in Bewegung bringt, heraus aus dem gewohn⸗ 
heifsmäßigen, alltäglichen Handeln. 1 . 

Ich bin hungrig geweſen, und Ihr habt mich geſpeiſt. 

Ich bin durſtig geweſen, und Ihr habt mich getränkt. 
„Ich bin ein Gaft geweſen. und Ihr habt mich beherbergt. 
Ich bin nackend geweſen, und Ihr habt mich bekleidet. 

Ich bin krank geweſen, und Ihr habt mich beſucht, a 

ſpricht der Herr (Matth. 25, 35, 96). Es gibt für den, der den 
Herrn kennk und weiß, wess er an ihm hat, kein ſtärkeres Motiv, 
der Not der bedürftigen Alten abzuhelfen. ö . 
n Haeniſch, Senior der evangeliſchen Unität. 
„ AHeldſpenden nehmen alle deutſche Banken, Lebensmittel 
das Bureau der Altershilfe, Malt) Leſgezynskiego 2 (früher Kaiſer⸗ 
ring, entgegen 8 PR 


, Krotoſchin 16. Januar. Der Tarif der Kleinbahn 
Krotoſchin — Bleſchen iſt vom 5. d. Mit. ab für den Perſonen 
um 200 % und für Güter um 300 9% erhöht worden. 8 

„ Mewe, 7. Januar. Kurz vor den ar brannte in 
Krolowlas bei Mewe die Mühle ab. Auf der Brandſtätte wurde 


ſich am frühen Nachmittage des 12. 0 

Hg Der AR Bromberg eintre 

hatte einen Waggon mik Geld aus der ; 1 
ſchaut gehen ſollte. Aus techniſchen Gründen 


a abgekoppelt und umrangiert werden. Als ſich beim Zuſammen⸗ 
oppeln der betreffende Eiſenbahnbeamte an den Geldwaggon be⸗ 


5 Aus Kongreßpolen und Galizien. i 
15 Lodz, 17. Januar. Die Kommiſſion zur Prüfung 
der interbaltu n ABS Then. Dat geitern eine Teuerung 
teigerung von 84,82 Prozent in der erſten Hälfte des Januars 
im Vergleich zur zweiten Hälfte bes Dezembers feſtgeſtellt. 


} K. 


’ verlangt ſofort 


milie, der beider Landessprachen in Wort 


4043 a. b. Geſchaftsſt. d. Bl. erbeten. 
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ofort geſucht. 


vow. Inotroctam. 


chäfer I. Stellmacher mar | 


gmünta, | öhne Küche geſucht. Gefl. An⸗ . rn. 


1. April Stel 
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Dom. Pleſcheme (Bognadstıen 


preis darf kein Hindernis bilden, 


Aelt. Stell 
für Wagenban 
J. Martin, 


Wagenfabrik, Gniezno. h 


une 


Geichafieft. b. C Per 
— —-— —— H 
Suche für meine Tochter 


in beſſerem evgl. Stadt- oder 
Landhaushalte, wo 
Gelegenheit gegeben wird, 


erbeten an Karl Giesler, 
wee, poosta Ponieo, 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsgucttung unenigelllich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt unr ausnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarte berltegt.) . 

N. in 8. Das f. Zt. in Deutſchland von Ihnen errichtele 
Teſtament hat ſeioſtverſtändlich auch hier ſeine Gülugfeit. Wollen 
Sie jedoch ganz ſicher gehen, ſo empfiehlt es ſich, hier nochmals das 
gegenſeitige Teſtament zu errichten, ſelpſtverſtändlich unter Aufhebung 
des erſten Teſtaments. 5 | 

Ks. M. in L. Die Sen Ihrer Briefkaſtenanfrage war 
mit ſehr erheblichen Schwierigkeiten verknüpft, fo. daß die Beant⸗ 
wortung erſt jetzt auf dieſem Wege, nachdem inzwiſchen das Brief⸗ 
porto zweimal erhöht worden iſt, erfolgen kann. 1. Eine eigene 
Geſchäftsſtelle beſitzt die Miſſion zurzeit nicht. 2. Burt W. Werft, 
3. Bozen, ul. Fr. Ratajczaka 29. 8 a 855 

B. W. Nr. 100. 1. Darüber gibt es zurzeit noch keine geſetz 
lichen Beſuümmunien. 2. Unter keinen Umſtänden. 


penden für die 


Altershilfe. 


Bauernverein Kuſchlin . 20900 000. —. N. 
Evangeliſche Schule, Duſani te 07503. — 
Marthel B., Nowe Miaſto n. W. 15000000. 0 
Marthel Epples, Ditters bach 10000000. — 
Rittergut&befiger Kiock, Korytniſaa 100000. — 
Skatabend bei G. SWD. 3290000. — 
B. M. Tarnowie e — 5 000 000.— - 
Skatakademie Obornik 0 ne... ».1100000.— — 
Skatabend bei Brentigam, Brody . ... . 2000000 „ 
Werner, Lat. “oo ner 2 07000.— ” 

73607 506.— We. 


Vortrag aus Nr. 11 62 5 — 
zZiuuſammen 697 486 758.— Pf. 
Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheck⸗ 
konto Nr. 200 283 Poznas einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Die heutige Ausgabe hat 3 Seilen. 


Goſener Warte) 
rechtzeitig zu beſtellen! 


Poſener Tageblatt 


ergebende hohere Abonnements 
Seitung weiter: zu halten. Im 
Derbältnis zu den großen Preisſteigerungen aller Materialien und 
Wirtſchaftsartikel auf allen Gebieten iſt der Abonnementspreis noch 
niedrig bemeſſen. Erhält man doch monatlich nicht nur 26 Feitungs⸗ 
nummern, ſondern täglich den notwendigen aufklärenden Text ae 
liefert, eig jedermann ſehr nutzbringend zu bewerten ift. Auch 
der vielſeitig gegliederte Bandels teil, beſtehend in Markt- und Börſen⸗ 
berichten, ſowie in denen über die geſamte Wirtſchaftslage iſt für des 
Publirum geradezu unentbehrlich geworden! Für alle deutſchen 
£efer iſt das „Poſener Tageblatt“, verbunden mit 
„Peſener Warte ,, nach wie vor das mahgebendite Zeitungs 
organ, das durch keine auswärtige Zeitung werden kann! 
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Wirtſchaftsteitung des Poſener Tageblatts. 


Die wertbeſtändige Rentenmarl. Ur e ee e eee eee Kurſe der Poſener Börſe. 
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d n knappen Mi i Notierungen in 1000 .) 12 
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e dadurch eine Subjtangberringerung erlebten. Aus e nicht ifecung her die Mentenmart in Riß Tri 1.—III. Em. 175 1200 1100 —1 200 
leſem Grunde ſtieg die Not der Bevölkerung, und immer dringender kredit au bringen. ßen ganzen aber haben die Beſtrebun⸗ n {früher 5 L u. ni. Em. 2 80 —2 800 3100 
1 die Frage, wie man die nötigen Bedürfniſſe befriedigen gen been Leute, . Bi ele aus der Geld ⸗ Daggon Oſtrowo L—IV. Em. 1500 1500 
5 Als jedoch die Rentenmark immer mehr in den Verkehr ehabt. Die Renten- Stela. Spdgofzez Lil. Gm. . 4500 3 


Wytwornia Ctenitezna Il. —IV. Em. 220 190 

90 7 re een 27 Zled. aa dd IV. Em. 700-650 750 
to-ıum der Rentenbank wird unbeirrt das Ziel verfolgen, das 575 
8 Volkanicht in eine neue ee Bil Ber der. .d. Eentelstt 1.—IX. Sm.: 420—380 (Umſatz 638 9 280 (Umſatz 
u die Reihsfinang- | 32 776 
vern altung, ber Reichswäßhrungskommiſſar u 355 Reichsbank. g Die P. N. K. F. zaylıe am 16. I. 24 (in 1000 Mkp.) 80 
Wenn dieſe Stellen e ſo wird Gr 1024 3 (in Slam. Silbermünzen): Rubel 4989.2 (3317. 
für. Deutſchland ein wirkliches. Jahr des W gcunsfi 8 ſein.] Mork 2310.2 (921.5. öſterr. Krone 1984.7 (769.4) latein. Mule 

Die Anſtrengungen, die man bei uns in Polen macht, gehen 1871.2 (769.4), Dollar 9700 (44842), Pfund Sterling 47 198 
Wege, von denen nicht viel in der ne verlautet ist. Wird (sb. 683.3 törkiſches Pfund 42 543. ſchwediſche Krone 2599 


wei beſſerte ſich die Lage. Weil die Reichsbank keine Schatzan⸗ 
65 mehr diskontieven konnte, alſo die Notenpreſſe ſtillgelegt 
wer, u weil die Reichsbank durch die Rentenmark den tere ds 
435 urückkaufen konnte, verringerte ſich die um» 

eg Menge des Geldes, und die > wurde beſſer. 
Bei 1 man dadurch. Auf der einen Seite wurde das 

uen des In und Auslandes gestärkt, und die alte Mark 
dude gar 0 ft, fo . man an dem Einheitskurs von 1 Dollar 


dach bi. Eink Alas ung des e das erreichte Ziel ebenſo ſicher und unverrſick: daftehen wie das, (1105.8). öſtetr. tien 22 187 7.5 nd 
del au hoch er A EEE eine Stabis welches 9 eben geſchildert haben, fo. Zönnen wit ruhig und das bie 5, en, ii be Ste 89563 6141.6 3 
N e Far Ag iefe af mi ee ohne Sorgen in die Zukunft ſehen. gold 4446 (184.3 f 
und N en Du den Warte Berliner Dörje vom 16. Januar. (In Millionen Mk. Wien 
sine Erleichterung ilt l ce 3 En Die nämlich, da Von den Märkten. und 8 in 1 15 e 1781 083, Brüfel 176 556 


Thriſtiania 598 500, 139 8 736 155. Stockbolm 1111215. 
nl: 100 236, 9 —.— 187 530. London 17 955 000. Neugork 


eln. Bromberg, 15. Januar. (In Millionen kp.) 

Spun deutlicher macht ſch die Ar breit: Wird die ſet Kiefernrundhölzer 28, Eiche 38. Kiefernbretter . Kantbölger 88. 
Wätungs fwiede e und was muß ken tun, um Eichenes Baumaterial 88. Tendenz ſeſt. 

die 4189 Parts . 89 50 736 654, Spanien 541 643. 

f Edelmetalle. War Sr 16. Januar. (In freiem Berlehe Filed a 855 350, Wien abgeſt. 59 850, Prag 

jelmehr in 1000 Mtp. für 1 . . Silber 250, Platin 37 000, Be Budaper 613 ee 30428, Yugoflamien 49 376. 


ine 

e die zu ben neuen. Gi überfeiten 1 Sn 6250. Bilon 1600. — Neuvork. 
wi Deutihiand ein Induſtrieland — kommt nur die Gol d⸗ 15. Januar. Die kent 44. Jute Süder 99% ausland Sılder | wintenen. bolniſche = 1088 1 3 * u SIR Se 0 708 K. 
zührung in Frage. Die © Stumde der Goldwährung ift noch 63 — London, 15. Januar. Distont % Sitter bar 88%, —21 005 620 G., 10 7 71 0 4 5 
288 gekommen. Einmal, weil es an den Unterlagen ſs Monate 38% B. Kattowie 428 G., 440 8. rg Peine 0 G., 426 
5 Ut, und zweitens, weil bie n Voraus. Metalle, Berlin, 16. „genen. Raff. Kupfer 1.04 1.07 B., lettiſche 780 500 W., 799 500 B., eincn 3880 8. 10885 350 B., 


Orig. Hultenweichblei 088-058 Hattenronzink 0.63.—0.65, 5 

Remelted Plattenzuk 0.50 052. „ Alumimum in : 16. 8 (Bolniihe Werte in 
2.10, in Blocks und Barren 2. 4.75—4.80. ten⸗ 1000 Kr.) Yiradnier 194-214, — 4 11—119. Montany 224.5, 
zinn 4.60 4.65. Nemnidei 202.40 Antimon Regulus 0.65— 0.67, lentewskt 390, Apollo SO. Karvatuy 484 ge 25 300, Schopnies 
Silber in Barren (900 fein) 8950-80. — London, 16. Januar. N Lumen 64.8. Bank Hipoteezny 2 Bank Matopolsti 21.5, 
Standardkupfer 60.18.9, 3 Neon. 61.6.3. Elektrolukupier 64. Standards | Kolef Wöhnoenn 18 900 Nafta 2250. — wow. Ezerniomee 400 


gi ngen, nämlich die e Dean kn, gran 
5 V die *. Zahlungsbi! nicht vorhanden en 
le wic Rentenmark ge n Nene run If auberöcbent- 
Ks denn wenn man die er Renten das volle Ve 

wen. — ſie Danke genießt, nicht wird erhalten 8 

ade man dieſes Vertrauen auch der kommenden Wäh⸗ 


= Ber Hürden e TE fo. Dah ze Rentenment, az feng 8 * dee Se, e Büren FRE 
ufbau der 9, daß * on. . uediiiber 9.13.9. 
De ck 917 ft die gr 99 ke. ß te 51 i g ser 1705 8 Bert ei 1 80 07. Zu H 985 e c Dollar To. 2270. W En Sonden a 0 San 266.8, den 98 e 4 Bank 
ei = n „ 
Bu F rt iht durch ie Belaftun 2 ſen ( re ) bie (Dollar 2 Bräſſel 24.10. Budaveſt 0.0205, Helſingfors 14.25, Gofia 


Amſterdam 212.50, uw ania 82.25, 1 100.75, 
Srodyeim 151.76. Mabeib 74, Butareit 2.85, Belgrad 6.65, Athen 
11.50, Konſtantinovel 3.05. — 1.35. 


„Wachen Vorbörſe vom 18. Januar. 


ban ach werten der zanbwr tf ing 1252 78 Produkten. Ediea o, 15. (Cents v 
d geſichert und lann jederzeit in auf Gold lau- (Mat) 109.12. (Juni) 107 Nan 20 78.37, 9 urn 
Se ge e e insliche Rentenbriefe best (Mai) lei (Juni) 45.12. Roggen (Mai) 74.62, (Juni) 76 


Wochen bereits Vaaße 
fin ſelche de 8 Cie 122—U8 Ge 16-18, Som Cams 


Es Finanz ämter hinausgehen, welche die C 
e 9 25 de e e e feſtlegen. An 2 gerſte 167—170, Mais 168— 176, Neis 1 Sen Ftauten 1700000. Bransdliiger Franken 
ſeeozentige Belaſtung der Landwirt allein im be Börſe. 


* „ für den 19. Jaunar 1924 
— ug Bun 17, Januar. 


u 2 422 000 .. 286 500 —287 700 
London 42 000 500 —41 560 000 Schweiz « 170 500—1 700 000 
Neunort. 2 6 „ „ „ 9850 9 0 Wien „ re „138.60 


ten Gebiet, berechnet auf der Vaſis der Landabgabe, eine =F Warſchaner Börſe vom 17. Januar 1924. Die heutige 

wasche r h eit von rund 1800 Millionen Goldmark, Deviſenbörſe ik Wa Die Valuten behaupten den Ku er- 1900 

bitrend fi die Belaſtung der Induſtrie des unbeſetzten Ge-|reihien Kurs der offiziellen Börſe. Der Dollar wird mit 9.86 N. 

68 über dem erſten Teil der Vrotverforgungsaigabe auf] genannt, während er im freien Verkehr mit 11—12 N. 5 
— A Goldmark belaufen ſoll. zu werden pflegt. Der Goldfranc erzielt den Kurs von 

9 rſcheint fo das Kapital der Rentenbank in Höhe von 92 et ee er Franc 1.7 Paris und Brüſſel ‚find: ſchwach. 

. 1 in nere 1 5 8 9 fo treten die iR di * „Pfund notiert mit. 41.95 M. Von den Staatspapieren 


0 . Idanle It 10 „di . slland „ „ „ „„ BORLOMD Nenn 0) 
Rn 5 72 un m ad ae 93 e Keen ffektenbörfe if meiler Ihmakı Der erniele Rurägettei[Geldhrawd ı > 2. >. 1.07.000 un . 1480 000 
f L huren der Wirtſchaft bis ers Aktivität Br ee urſe 1 Dis kontowt 16.5 N., Barts. . . 4700001 100 000—1 500 00 
e ne den Pr e 4 955 M., "Auen! 03 ve m. Bo, & * ip a urn iemian Anil iche aaa er @eizeidebörfe 
0 * vom Januar 924 
Sa 115 en, um 615 5 Nera Gerata — ST N., (Cone 
Ausbalancierung des Etats gegeben werden, auf di Sole Bot ER 
Let Singubrängen. 1 wis nur daß * e e 152 17 75 oe 87 6.7 . Sehe . N R . ieoxtiger Waggon. 
a we e W a "Berlabefiotion 
landen mer e e ng geflogen, um De 9 a7 Be u 5 5 A. den Ban 240 de . Dobrzer| Sehen 20 900 098-39 400 
her Eriperbs ace ss 7 25 — mi, Se finanzielle Den 18 000) Ehnracheniee 6 N. Sieleniewäh Fk = 69 26 000 000-—29 000 000 
Sauer ae, neue 58.05 N., Zyrardöw 1000 M., 89 1.9 N. Haber EM, 000 000 49.000.000 della 20 000 900-—25 000 006 
une ng der Lände rg iel] Polska Nafte 2.225 M, Nobel 89 N., Stupn Stor 360, Drown 3 299 i 23 000 000 — 26 000 00 
Alle ey geſi Der eee Fe, fie Boveri 5.2 M., Kabel 4.45 M., Traning 375, otwornia 6 N. Leb 000 O0 fen 30 000 00035 000 000 
Re ent llanträge, die n ſtreng im men de Unja 35 M., Emie low 6,95 * N. x Mikionen Mk. Alle übrie 82408308825 27000 000 | Bitt.-Gröfen 55 000 000.58 000 008 
kahn . lage n, 3 2 der Eiſen⸗ gen Zahlen in 1000 Mid.) dale u SR und teßhaite: Nach Tendenz: feit 
den 1 die nach ſeiner Anſicht aus dem Reichsrat aus- E Warſchauer 9755 dom 16. Fonuat. (Markt ber nicht⸗ Zufuhren nicht gr 2 
Der ie fändig gemacht werden beer = elehnt.notlerten Werten. 3 200, Mals Wies 6500, Brufstöts 1200, Voſener Bichmartt vou 18. Jannar 1924. 
VCC 2 
n zur ing‘ er £3 0 m wicht: 
an von 1200: Niuonen gegeben werden Wonen, iſt von Anfang 927 A 450 —400, Ballady nicze Polprob 1500 T. Krafft 1. Sorte 170 000 000-175 5000000 M. I. Sorte 


u 5 50 5 re a 
im. Ae 8 5 
orie 000 009-230 600 000 

200005 000 N. Il. Sorte 180 000 000-188 OU . . Sort. 
II. State; age 1000900 IR. Tl. Sorte 30000000 2 
Der Auftrieb deteng: 4 Ochſen. 18 Bullen, 83 Kühe. 107 Kälber 

209 Schweine, 281 tel (6-8 Wochen alte 40 40 000 000-45 000 008 

Mark das Pax. 9 alte 80000 000 0036000 000 N. bad Fend 

88 Schafe, 23 Tendeng; uh 


* 555 eblieben, und jeder Zuſaßzkredit aus | 56002500 Sarmiagzte us 299185 1 Wier 450, Sp. are 
82 Grunde rücklage vo Millionen (Differenz zwiſchen 2,4 und gt 66006800, 
ei e ee st 5 27 a A elehnt e 4 lange PR ge na Sanie 115 


Danziger Marine ee a1. Januar. 
1 Million poln. Malk 0.61 Gulden 
1 Doſlae k- — „ 587 A 


Er Bapiermacknntenpeefte Form ah Dei 2 mehr für fh 


i RC 3 . 285 Ze: 7 5 . n 
und e erei n e Herabſe 
. 17 der Erwerbslo Seite er 1 * 


— — 


ui Ah net R De ac A 1 £ 5 r U VE RE RE 4 


„ 


—Voſener Tageblatt. — : 


" Yinterhaltungsbeilage des Poſener Tageblattes. f 


„ FF obin „gem! Am End gar nach — — ‚[esiesss bot er das Zehnfache und „gie jener fich unerbittlich 
N \ . gewi zeigte, alles Gold, das er im 
„Br — wirklich wahr?” Nu, das g'frent mi aber. J babs ja „Wie viel iſt das?“ fragte Be — Ihr Brot wlett s, nic 


Wohl dem, der feiner Vater gern gedenkt, Nin die Zeitungen geleſen. aber i bad's net recht glauben wollen, auf, hate Schulze; »drei Kilo werden es mindeſtens ſein. 


N 5 — Nag, wie berühmt 7 Du bift! Da — noch a Buſſert! — — Naa, „Drei Kilo, dachte Müller, und die Hapſucht packte ihn; de 
Der froh von ihren Taten, ihrer Große jebt ie Etui! oe haft Du das Meilhenbuletierf — 1 daß z mußten eine Tenge Gofpftüde Te. e Gawehn 
Den Hörer unterhält und ſtill ſich frenend unterm Herzen geiragen! Servus, Lumpi!“ Mann. Und ſchimmerte dort in der Ferne nicht Land? 


Hinaus war fie! Und ich ſaß wieder da im grauen All daß Schulze offenbar lurgſichtig war und die Fate Ma 4 
tor meiner Steurteinſchätzung, ein Veilchenſträußchen in der dard 

und die Naſe voll unbeſchreiblichen Düften. Daun machte ich da laſſen, wurden Be Eanbeiseintg. 
Nenſter auf und zündete eine Zigarette an und warf das Buretterl fein Gold Perghaft biß Schulze in den 8 1 N 


Heſchloſſen ſieht! . 4 
5 im Bozen auf die Gaſſe. Jeder Ehemann wird mich ver ⸗ und fühlte, wie ſeine Kräfte ſich 


3 

* 

2 

3 Ans Ende dieſer ſchönen Reihe ſich 

5 J. W. Goethe „Ibhipente⸗ . 8. 


3 \ tehen. Koffer ind Meer: 

Freiheit liebt das Tier der Wüſte, a 85 yabı Wen Beben — deten erf 3 1 von Kommen ſollte. * ſein Ge u 
Frei im A. N lück gehabt; ich habe nie ein Nixerl gekannt nie eine „Da haben Sie ve ſagte Müller! nahm fein 

5 ether herrſcht der Gott. Operette komponiert ich Ian mit keinem Finger Klavier ſpielen, wickelte es in ein Handtuch, das er im Koffer hatte, und 1 


Ihrer Bruſt gewaltige Küfte 


0 ih 1 der — „ zu . ich ee Proviſion 3 um den 1 e wieder -. ich imme 
2 in Kun 2 5 mache, und ich war niemals am in, während deren ze ſein Brat verzehrte u 
age kein Naturgebot; $ Jetzt möchte ich nur wifien, mit wem mich 2 kräftiger werden fühlte, von. 
och der Menſch in ihrer Mitte, - eigenlich berwechſelf 5 n 2. be wi 7 Da ift ja ja and cih ſich die, algen 
Soll ſich an den Aenſchen reih'n, 1 3 eibe und wa in die 1 üller Zeinſte über. 1 
f 5 Als er aber merkte, daß ſich ein Wind erhob der den Balken w 
And allein durch feine Sitte Altdeutſche Grabinſchriften. 5 aufs hohe Meer zu treiben drohte, folgte er Schulzes Bei 


Friedlich liegen die alten deutſchen Kirchhöfe da. Seit Jahr» 


Ir un 
Hunderten ſchlummern in ihrer Erde ganze Gleſchlechter, und in Uber.» went eee ieee Gel eee 8 er 


Hann er fret und mächtig fein, und nach erſchöpfendem Ringen mußte er feinen 


MN R Schatz in 

Eu . i Iden verwitterten Inſchriften, die auf den von Buſch und Strauf 1 1 1 
8 erte, | 3 a e e he | ler dee Mer ge Teer Ari den Si 
a N x ihre 9 men enkmal ibres Le un er⸗ . 1 ; wurde 
. bens ieh neichbem ob ſie im Leben fröhlich und et erpeihte und dart ven deen dern aufgenommen 


waren. So finden wir in Heflbronn aus dem Jahre 1 
genden Wierzeiler: 
N rd leb und waiß nit wie klang, 
Be irb und waiß nit wann, 
r und waiß nit wahin, 
Mich wundert, das il 4 bin.“ 
Hnntorvoller ſcheint man in Doberan über das Sterben ge⸗ 
dacht gu 96e Deun 5 it auf Lan Grabſtein zu keſen: 
ry Hier liegt Hans Knicke 
hee up 3 Beens gin 
= 1 85 em in den Himmelrieck 
nd mal em ae Beene glick 
Du nimmſt di ja de Schaape an 
. La düſſen Se Buck mit dürre gan. 
Und an . e 
55 8 „ Düzwel, 2. wiet von myl 


Winter! 5 | 


Der Winter, dieſer alte Mann. Und ungewaichen, ungeke arte, 
Der nie die Kälte laſſen kann, Mit Augen, die vor Suff vergr 
Duält beute uns mit Sorgen. Verſchlafen wir die Tage. * 
Er veinigt uns mit Kohlennot — Bom Himmel aber fällt der ar 
Er friert die Spatzenſcharen tot — Die Welt. die ift ein weißer 
Gibt Schnee unt jeden Morgen. Still lüflere manche Sage! 


Da fernen wir uns heimlich bin Die Kinder rodeln adern Weg 
Ml tleiriem Mukund iche rem S Siun Und fahren über jeden Steg 
Und rauchen unſre Pfeife. Mit Luſt und ubelfchreieit: ya 
Wir jeſen wohl ein Buch dazu. Undabends weund e@iod’ic lg 
Der Hunger knurrt in ſel'ger Ruh, Dan jagen mir, daß Gott uns he 
Und manchmal fehlt die Seife.. Wir\fpielen Ringelreißen ... 


der G Gedenktag. ir 


Der Hans Bachwitz. 


Herein ſtürmte in einem farben * den Fee nde 
i a nden Fr e 
und einer Wolle von „Erjten Rp eine bildf 3 — 
Jenſeits der beſten, aber inmitten der guten Jahre. Unter einem 
en Hütchen das rotblonde Haar der itelfeniſchen Sonnette. 
ih echt die purpurnen a, 4 die W * der Augen 

5 der roſige Flaum der allererſteß Enſemble. 

; 11 foB, in Filzpantoffeln. re urid 5 en 

FH e 

—— uf einma ve den Knien, fü 
zartefte Gabardine am Halſe und * Ku 8 dem Nan, ie 


radegu nach Scheherazade tete, Gegen Mit Punſch und Schnaps und mancherlei. 
ich nichts ein nzuwenden, fand mich raſch in die Sit — 8 55 5 en We a an, Mit Sang und Jubel und Geſchrei 
retour, da ich mir in, dieſer Beziehung nichts ſchenlen laſſe. 0, Tüwel, min Supen an? Verbringen wir en Leben. RES 
küßten wir vegipryt einige Mintıen, als mir ſchwexlaſtend meine Ar} 2 121 min Herrn Au u Gh, Der a nur fällt in 50 we uh, I 
Frau auf die Seele Er Die jeden Mugendlck zurückkommen —— — Menn du, Düwel ewi n mi N Der Winter grient und deckt das zu, Walter 0% 
und, wie ich aus Erfahrung wußte, dagegen Einſpruch up mit em en f Was uns der Herbſt gegeben. alter i 


fur ef 
nn du ſittſt in de Höllenqual. 
8 5 > ick: wiek, Ion. renn und gab, 
— Eh, by dem Düwel! ick totſchlah!“ 
N u wir alter durch die — P wo unſere All: 
ihren Frieden gefunden haben. Auf dem ele zu 
dauchfde di finden wir dann den ernſten Spruch 
r Menſchen Herz, 1 — und "u, 
Se allein auf Kun Gut, 


würde, daß eine ſpemde Dame von ſolcher Schönheit weine Ans 
als Fauteuil al be. Ich legte ai ei Kopf zurück u 
zabei an Konturen — — zum Kucku In den 1 

. en 1 auh en 88 ER 
Ja, ing, i in's wir 5 nnr an!“ te 

de Dame, und es ec direkt nach Mkr Walzer. „Gelt s Jane 

haft Du nicht erwartet, daß ich heute zu Dir kommen würde“ 
Ich hatte es in der Tat ach Be We 


2 


Bunte Seitung. 


O uUmerikaniſche Reklamebosheft. Es geſchah — natũrli 
Amerſka. Der Fabrikant ciner beſtimmten Marke eines „Wun 
518“ hatte alle Abhänge entlang einer Eiſenbahnlinie ge 3 
und ſtundenlang laſen die Reiſenden in den borbeidampfend: 

en nichtg an ut 2 5 Fe den Vorzügen dieſes Präparats, Mu 
eines 8 Bild A K er Deu 45 


„Du weißt natürlich nicht, was Und ne Pi —(— tun N le 
Setingel? Du Haft eine ring, da B Beute her . 55 i sr . 7 — 
beutelte mich Schehera an den iR n Locken, e e 9 eg tier me 5 
dem Bankrott meiner Sagen gerettet 1. Det 1. f Em! . e an wo Te aus gl Seit im troß wee 
Natürlich! Es konnte nicht anders Verſen: 


die ihr geht, 
Dent wie die ne uns itz ſteht: 
Was wir itz find, werd ihr werden, 
zu Was ihr 11 de fieht I “2 3 genf 
man aber auch in Lauchſte s Kreu Todes ebenſo a 
Humor zu ertragen wußte wie das Fee — ug einem anderen Grune, Man 8 $ 


„Du baft fie fveilich vergeſſen, in Reime Alice, Dein Lixerl, 
wie Du fie nannteft, ſeit —.— ſelig-unſeligen 1. des 

f . laſſen wir das. Du biſt auch 0 geworden. 
rz logiſche Folge des “ warf Konverſation 


„ des Ruhmes,“ warf fie mich aus der Ronde rſanon hin- | Mi! it 2 
geworbe die ein M ei torbene 8 0 9 allen Kummer und alle Sorgen ſeines Vor ängers, 
— I rt e a = . Be * 8. 20 5 ii „„ Er Seen art Br 1 W Bern mar den noch e eine | 
15 ere Operette kreierte? 1m —— Du * Angſt hatteſt, a liegt begraben meine Margriet. = ten Era nf San jeder an feinen ae 
ich Dir den, Balger Ait verpatzen ww den Du ich vor fie bitten ſoll, e mie gene n jan fo- arg 15 ſich davor und klopft zur größen, 
= ee au Lee . — damals 2 3 t 4 15 38 Dame. chat ihr nicht. Si A erſt mit dem Fuß ar den Sitz, womit der Zouber un, 2 
„Am 1. peil, derer It hilfft fie n Si, wi aa und der noch warme Sitzplatz a gemacht wir 


£uftige Ede. 


, i fe iR Ka 5 erlös ne gern 

Als fie leben 1 0 . ‚ik sc, 
kee eue Lebe Vom alten Schabow. Im „B. B.⸗C. werden einige 9 
5 * auf, e ee Alt⸗Berliner Anekdoten aue. Theodor Santa er 


at KH nennen vom alten Schadow als Akademiedirektor, er. 5 egen das 


Gedankensplitter. Ihen iar ag Fenner dete Sean 


f diefe 
Von Dr. S. Baer ⸗Oberdorf. Ku aus pie f üffie Mapste Nel fat 96 
05 See, . 
e M Frauen. ef fo. verächtli e Heben um Bar n lng 


„Abe int” 
ſcheinſt ia 3 viel e bens ee 3 ben. EYE 


5 m 8 Ede 8 I ie 8. ch bin Rn 15. 


erte Kün — wär — alſo 1 mein 
wech A . bis 33 sr ic Dir: 20 5 25 
Liebſte Dich hab ich nie vergeſſen. wär 
ſtimmt nicht gekommen an u Gedenktag.“ 

„Ein reizender Einfall!“ ſtellte ich ſeſt. 

Haſt Di 3 2 biſſel gewundert. mh 10 damals ve pur 


ws verſchw 8 das Geld — aber fie achten die Hand e es ſauet 8 „ „Sawoßl. 
8 0 Schadens: 3 re — Schale (faſt ge 9 
W de ich wollte Die immer iöreten, all die Jahr. e went. aid Direktor.“ — Schadow: „Na, denn kanuſt he , 


Ar. werde 
„ er Je Happt mi den 1 en eng mästt, um einer Gear zu e en, oft heroiſchere 


Der Fei n 
+ Aellanpti” ' er er Mufige braucht, „Im ſie zu hc 
. ai bleiben Se man lieber bei Ihr N 
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